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Arbeiter ! Uarteigenossen ! Trinkt kein koykottirtes Dier !

Gewerbe - Inspektion nltb Danlpf -
kestelreviston in Prenßen .

« Wcun man den Schriftverkehr als Grundlage der

Schätzung annimmt , so entfallen auf die eigentliche Ge -
n crbeanssicht 43,1 Prozent , auf die Kesfelanssicht 59,9 Proz . "
So zu lesen S . 155 der „ I a h r e s d c r i cl? t e der

königlich preußischen Regier ungs - und

Gewerberäthe und Bergbehörden . Juni
1893 . Amtliche Ausgabe " "( Verlin , W. T. Brner ,
1894 ) , die vor einigen Tagen hübsch spät im Hochsommer
erschienen sind - Tos zeigt , wie unsere alten Bedenken gegen
die Verbindung derKesselrevision mit der Gewerbeaufsicht mehr
und mehr durch die Erfahrung glänzend bestätigt werden . Da
weist der a mtlicheBericht mit einem geivissenStolz darauf hin,daß
die im Jahre 1891 begonnene Neuregelung der damals
unter aller Kritik beschaffenen Fabrikinspeklion in Preußen
im Berichtsjahre „ zur Durchführung gelangt " sei ; in langer
Liste werden die 86 preußischen Gcwerbe - Jnspektionen mit

mehr als anderthalb hundert Beamten aufgeführt — aber

daß dies Alles reine Aeußerlichkcit bleibt , so lange nicht die

praktische Thätigkcit der Inspektoren für den Arbeitcrschntz
sich in gleicher Weise entwickelt , davon schweigt des osfi -
ziellcn Sängers Höflichkeit . Die sozialpolitische Einsicht der

preußischen Zentralbehörde hat wieder einmal auch in
dieser Hinsicht nicht so weit gereicht , wie diejenige
erfahrener Unternehmer ; denn schon 1874 hat sich
die Leipziger Handelskamnicr gegen die Bereinigung von
Gewerbe - Anssicht und Fabrikinspeklion ausgesprochen . Ter

preußische Handelsministcr muß sich jetzt gefallen lasse »,
von seinen eigenen Beamten recht gründlich kritisirt zu
werden . Im Jahresbericht für 1892 waren es erst drei

Gewerberäthe , die gegen die Belastung mit der Dampf
kcsselkriccherei protestirten ; sjctzt sind es schon sechs , und die

Deutlichkeit ihrer Sprache ist in dem neuen Berichtsjahre
auch nicht geringer geworden .

Dem Oppelner Beamten gebührt das Verdienst ,
das oben erwähnte Prozentverhältniß klipp und klar fest -
gestellt zu haben . In seinem Bezirk konnte wegen Ueber -

nähme der Kesselprüfung , Ausstellung der Kataster
u. s. w. „ mit der eigentlichen Fabrikaussicht über -

Haupt erst im Mai begonnen werden " . Die Kesfelanssicht ,
die „ an ganz bestimmte Vorschriften und Termine gebunden
ist ", während die Fabrikaufsicht viel laxer gehandbabt wird ,

Fcmlletm » .

90
Der Jude .

Deutsches S i t t e n g e m ä l d e
aus der erste » Hälfte des fünszehuten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d le r .

„ Muß ich denn wiederholen , was ich früher sagte ? "
fragte der Mönch achselzuckend , mit etwas verächtlicher
Miene , so weit sich sein blasses Gesicht unter der Kapuze
erkennen ließ . — Bechtram stampfte wild mit dem Fuße .
„ Hagel , Sturm , Pest und rother Hahn ! " schrie der vortaute

toruberg: „ Tagdieb ! willst Du wohl gehorchen ? Seit einer

tunde schon giebt Dir ein biederer Rittersmann die besten
Worte , und Du , schmutziger Bettelgänger , treibst Deinen

Spott mit ihm ? Ans Werk , oder ich lähme Dich wie den

Gaul hier . "
Er griff nach seinem Liebliugswerkzeug , dem Messer am

Gürtel . — „Bist Du denn toll ? " rief ihm der Lcuenbcrger
ins Ohr , und hielt seinen Arm . Der wilde Junker sträubte
sich jedoch ungeberdig , und rief außer sich : „ Laß mich , Veit ,
laß mich ! Ich will die Kuiesehne des Faulenzers treffen ,
so gut als die eines Pferdes !" — Leuenberg ließ indessen
nicht ob , und die Uebrigen standen ihm bei . Der Mönch
kehrte sich gelassen zu Bechtram und sprach : „ Ich weiß
wohl , daß der gute ungestüme Junkerherr Wort halten
würde . Einen Menschen zu verstümmeln wie ein Thier ,
fällt ihni nicht schiver . Temungeachtet kann ich Eucrm

Wunsche durch eine Beschwörung nicht genügen , wohl aber

durch leichtere Hilfs , Nittel . Das Roß ist nicht behext und

wenn es der Hufschniied Sr . kaiserlichen Majestät behaupten
wollte . In seinem Hufe sitzt die ganze Zauberei , und diese

Krankheit nennt man die Steiugalle . Gefällt es Euch , so
will ich noch diese Nacht ein wundätzend Wasser bereiten ,

hat deshalb noch mehr , als es die Prozcnlzahlen ausdrücken ,
gehindert , sie „ hat den größeren Theil der Arbeits -

leistung der Beaniten in Anspruch genommen " . Noch einen

Zahlenbeitrag bringt der Ccwcrberath für Kassel ; in
dem einen Juspektionsbezirk wurden 136Vs , in anderen 118

Tage auf Revisionen verwendet ; von den 136 ' / - Tagen ent -

fielen aber nur 14 ' /s auf Fabrikrcvisionen , nicht weniger
als 122 auf Kesselrevisionen ! Das ist noch weit schlimmer ,
als im Bezirk Oppeln . Dadurch „ wird der eigentlichen Gewerbe

Aufsicht ein unverhältnißmäßiger großer Aufwand von

Zeit entzogen " . Aus den Bezirken Potsdam und

Frankfurt a. O. heißt es ebenso deutlich : „ Die mit
der staatlichen Ucberwachung der Dampfkessel - und Dampf
faß - Betriebe verbundenen zeitraubenden Geschäfte nahmen in
den sämmtlichen , räumlich großen Jnspektiousbezirken den
weitaus überwiegenden Theil der dienstlichen
Thätigkcit der Beamten in Anspruch . " Noch eine Berichts
stelle aus dem Bezirk L i e g n i tz wörtlich :

„Infolge der großen Zahl der Tampfkessel nahm das
Kesselrevisionsgeschäsc , sowohl im äußeren Tienst , als auch in
der Ainlsslube , de » weitaus größeren Theil
der Zeit und der Arbeitskraft in An
s p r u ch , und die eigentliche Aussichlschäligkeit in den Ge -
werbebetriebe » wurde nicht unwesentlich nach dieser
Richtung abgelenkt , umsomehr , als der staatlichen Aufsicht
«ine große Anzahl kleiner Dampfkesscl - iZlnlagen und beweglicher
Damvskcssel verblieben sind , deren Uebcrwachung mehr Zeit
und Muhe erfordert , als die der großen und stabilen Kessel -
anlagen . Besonders zeitraubend ist die Untersuchung der in
den zerstreuten landwirthschaftlickien Betrieben benutzten Dampf
kessel . Es ist mehrfach vorgekommen , daß zur
Untersuchung einer Lokomobile ein Landweg
von 40 bis 60 Kilometern zurückgelegt werden
mußte , so daß eine solche Untersuchung einen vollen Tag
beanspruchte . . . . .Unter diesen Umständen verblieb dem
Beamten sür den eigentlichen Gewerbe - Jnspektionßdienst
wenig Zeit . "

In den Nachsätzen sucht der Verfasser dieser Zeilen
zwar auch eine Art Rechtfertigung sür die Verbindung
von Gewerbe - und Kcsselinspektion zurechtzu bauen . Der
Beamte käme auf diese Weise in viele kleinere Anlagen ,
wo sehr viel zu bessern sei , und die sonst vielleicht bei

ihrer isolirten Lage unberücksichtigt geblieben wären . Eine

schöne Rechtfertigung ! Wir danken für denjenigen Auf -
sichtsbeamten , der sich erst durch Kessclgeschäfte in Betriebe

führen läßt , „welche verhältnißmäßig mehr Anlaß zur Aus -

Übung des Dienstes bieten , als die großen und bedeutenden

und morgen das Pferd damit von Grund aus heilen .
Mit Zauberei gebe ich mich aber nicht ab . " — Die Edel -
leute standen ungläubig und stumm bei diesen Worten . Als
aber der Mönch mit gewandter Faust des Pferdes Fuß
aufhob , und ihnen allen den kleinen brauurothcn Fleck
darinnen zeigte , den ihr ungeübter Blick übersehen hatte , und

sie sich überzeugten , daß bei der Berührung dieses verletzten
Fleckchens das Thier zusammenschauerte , und mit aller Macht
zu hauen und zu beißen verlangte , da kam ihnen doch nach
und nach zu Sinne , daß der verrachlete Klostermann
wohl recht haben könnte , und eine gewisse Art von Be -

wunderung trat an die Stelle des pöbelhaften Hohnes . —

„Ei , hochwürdigcr Herr, " sprach Bechtram so verbindlich ,
als es ihm möglich war : „ Ihr verrathet einen Mann , der

nicht in die braune Haut gehört , die Ihr auf dem Rücken

tragt . Solch ' adlig Reitcrgewerbe zu verstehe », wie Jhr ' s
versteht , was sich aus Euren Handgriffen und Zuversicht -
lichen gerechten Worten ermessen läßt , — das lernt man

sonst in Euern Klöstern nicht , worin der Bettelesel das

einzige Thier ist , das von Ferne eine Aehnlichkeit mit dem
edlen Rosse hat . Sagt , womit ich Euch erfreuen kann ;
nur die Freiheit muß ich Euch für jetzo versagen , da mir
es eine andere Pflicht gebietet . " — „ Ich weiß zwar nicht ,
welche Pflicht Euch gebieten kann " , � versetzte der Mönch ,
„die Gcwaltthätigkeit fortzusetzen,� die jener jnnge un -
besonnene Mann an mir und meinem armen Fuhrmann
verübt hat . Allein eben in die Gewalt muß man sich
fügen , so man nicht der Stärkere ist . Heile ich Euch jedoch
den Hengst und findet Ihr morgen , daß ich nicht zu viel

versprochen , so erleichtert in etwas das Schicksal des
armen Bauern , der mit mir in Eurem Thurme schmachtet .
Bedenkt , daß er ein Weib daheim hat und fünf Kinder ,
die nicht ahnen , wohin ihr Ernährer gerathen ist , und die

vielleicht vergehen in Roth und Jammer , wie er dahin
schwindet in Heimweh und verzehrendem Gram . Behandelt
ihn nicht schlechter als Eure Rüden , die denn doch dann
und wann eine bessere Atzung erhalten , als verdorbenes

Aulagen ! " Der Oppelner , Magdeburger und

Kasseler Geivcrbcrath betonen ebenfalls die isolirte Lage
kleiner Kesselanlagen auf dem flachen Lande , im Bezirk
Duisburg „ konnten die Betriebe kaum anders , als aus

Anlaß von Kessclrevisiouen besucht werden " , im Bezirk
Solingen „ nahmen zwei Drittel der Zeit die Kessel -
prüsttngsgeschäste in Anspruch " , und in Minden wird
allein wegen der Kesselrevisionen „ein vierter Jnspektious -

beamter nothweudig " .
Ter neue Breslauer Gewerbe - Jnspektor Siebert , dessen

Name hier zum ersten Mal auftaucht und der an stelle des

alten , Humauen Fries gekommen ist , erklärt allein mit dem

ganzen Gewicht seiner etwa halbjährlichen Praxis und mit
der Frische eines Neserve - Offiziers , „ daß beide Thätigkeiten
recht gut nebeneinander und zwar im Wesentlichen ohne Be -

einträchtigung des Gewerbe - Aufsichtsdieiistes ausgeübt werden
können . " Es genügt , den jungen Gewerbe - Jnspektor dem
Mitleid seiner erfahrenere » Kollegen zu empfehlen . Die

handgreifliche Wirkung einer Befreiung vom Dampfkessel -
dienste betont der Gewerberath sür Düsseldorf dort ,
wo er den erheblichen Rückgang der Unfallziffern in den

Gladbacher Betrieben mit der geringeren Belastung der dortigen
Beamten durch Kesselgeschäfte in Verbindung bringt .

Das neue Material der 1893er Jnspektionsberichte für
Preußen ist also ganz drückend und gestattet eine aus-
schiebende Behandlung der Frage kaum niehr . Was die
Beamten nicht hervorheben und nicht hervorheben können ,
ist ja beinahe noch wichtiger , als die mechanische , äußere
Behinderung , unter der sie leiden : die Herabsetzung des

Jnspektorenstandes auf das Niveau bloßer Maschinen -
techniker , die Abschwächung ihres sozialen Charakters
und die Verhinderung jeglichen Zuflusses von Personen -
Material aus medizinisch , hygienisch und wirthschaftspolitisch
vorgebildeten Kreisen . Die Dampfkessel - Revision macht die

Inzucht der preußischen Gewerbe - Aufsichtsbeamten aus

Technikerkreisen , die den Unternehmern geistig und gesell -
schaftlich außerordentlich nahe stehen , zur Regel . Die

preußische Gewerbevcrwaltung hat schon oft kompromittirt
vor der unbefangen prüfenden Sozialpolitik gestanden , noch
selten aber so gründlich blamirt durch ihre eigenen Beamten .
Ob sie es endlich über sich gewinnt , das 1891 im Ab »

georduetenhaus gegebene Versprechen einer Aeuderung , so«
bald sich Unzuträglichkeiten zeigten , einzulösen ? . . .

Haferbrot und schlammiges Wasser . Mit einem Worte :

haltet den Unschuldigen wie einen Menschen ; dann habt
Ihr mir reichlich den geringen Dienst vergolten , welchen
ich Euch leisten will . " — Bechtram schwieg etwas beschämt .
Tie edeln Herren sahen sich der Reihe nach verwundert an .
— „ Ein wunderlicher Heiliger, " lachte der Hornberger , der

sich aus seiner Wuth wieder zum Scherz gefunden hatte :

„ Wenn Ihr ihn auf der Fahrt hierher gesehen hättet , . . .
geschworen hättet Ihr , der Mensch sei stumm . Auch kein
Wörtlein hat er verschwendet , so tapfer des Leuenberger ' s
Base ihn ins Gebet nahm . Ohren und Augen in die
Kutte gehüllt , saß er da , wie ein Bild von Holz , und ich
schwör ' s , er hat auch kein Wort gehört , was wir gesprochen .
Jetzo aber geht ihm der Mund frisch weg , wie ein frisches
Rädlcin . Glück zu , Pater ! " — „ Man rede nur zur ge «
lcgenen Zeit ; " versetzte der Mönch ruhig . — „ Man rede
aber auch alsdann nur für sich, und nicht für andere ; " fügte
Bechtram mit einer Gutmüthigkeit bei , die ihm um so besser
anstand , als er selten darein verfiel : „ Mir wär ' s lieber ,
bei Gott ! Ihr verlaugtet etwas Besseres , als ein Stück

Fleisch sür den dummen Bauer . " — „ Mein Gewand ist
das der Demuth ; " entgegnete der Mönch kurz : „ich begehre
nichts für mich ; aber hindert Euch ' denn dieses , mir freund -
lich entgegen zu kommen ? — Für heute wünsche ich nichts
als Ruhe , und daß man mir verstatten möge , in den Thurm
zurückzukehren , um das Wundwasser sür das Pferd zu be -
reiten . " — Wohl wird es kühl und dämmrig hier im

Zwinger, " — nieiute Bechtram , — „ und wir wollen Euch
unter Dach und Fach bringe », guter Klostermann . Aber

beileibe , nicht in den Thurm . An unserem Hausherde
könnt Ihr weit leichter Euer » Balsam brauen , und an
unserem Triuktische sitzt sich ' s besser , als in dem Kerker .
Kommt mit ; einige Becher edeln Getränkes werden Euch
stärken , und ein Stück köstlichen Wildbratens Euern Gaumen

vergnügen . Ihr erzählt uns dabei aus Euerm Leben , und
aus der Ferne , denn weit seid Ihr hergekommen , und helft
uns also den Abend verkürzen . ' — „ Ich bin ein schlechter



VolMMe UebevNllsN .
Berlin , den 13 . Jnli .

Die „ Post " weiß ouf unsere gestrige Abfertigung
Vichts anderes zu antworten , als daß wir die Ermordung
Carnot ' s nicht ausdrücklich getadelt , und über den
„ Mordbuben " Cascrio nicht geschimpft , sondern ihn für
irrsinnig erklärt hätten . Nun — wir wollen unser Ver «
sehen gut machen und erklären hiermit ausdrücklich ,
daß wir die Ermordung Carnot ' s mehr bedauert haben ,
als die . Post " es gethan hat und thut . Ist die „ Post "
jetzt zufrieden ? Den Vorwurf der Fälschung und Unter -
schlagnng läßt das saubere Blatt auf sich sitzen . Und das
redet von „ Anstand " und „ Moral " ! —

Sozialdemokratische Zugeständnisse macht die
„Vvjsische Zeitung " , indem sie über „ die Entartung des
Kapitalismus in Amerika " leitartikelt . Sie schreibt :

„ Weder die Sozialdemokratie noch der reaktionäre Staats -
sozialisWNs werden die Well aus den Angeln heben , wenn
nicht das Prwateigenthuin selbst durch wirthschaflliche Miß -
bräuche sein Dalein unmöglich macht . "

Nun ist das , >vas die . Vossische " wirthschaftliche Miß -
bräuche nennt , einfach natürliche Konsequenz des Kapita -
lismus . Der Schwindel , der in dem Akknmulationsprozeß
des Kapitals , in der Bildung von Trnst und Ringen mit

unterläuft , ist nur das Nebensächliche ; auch ohne die

Schwindelerscheinungeu würde sich dieser Prozeß , vielleicht
langsamer aber um so sicherer vollziehen . Der ehrliche
„christliche " Rudolph Herzog hat eben sovicle und vielleicht noch
mehr kleineKapitalistenexpropriirt . als diejüdischcn Werthheim
und Lubasch . Auch ohne daß ihm der Makel des Schwindels
anhaftet , vollzieht sich der Alkumulationsprozeß bei Krupp ,
und damit die Expropriation taufender kleiner Kapitalisten .
Die Herrschaft des deutschen Kohlenrings wird gewiß nicht
geschwächt durch die hohe „Nespektabilität " der Gruben¬
besitzer . Und es ist kein Zweifel , daß die Herrschaft der
amerikanischen Eisenbahn - 5tönige , der Pctroleummonopolisten
und der anderen großen Trusts und Ringe ihre höchste
Vollendung schon erreicht hätte , wenn nicht gerade Schwindel
und Gaunerei

� sie in ihrem Sicgcsznge beeinträchtigten.
Was die „Vossische " in dem oben zilirtcn Satz ausspricht,
heißt weiter nichts , als daß der Kapitalismus in seiner
Entwickelrurg nur eine Uebergaugsstuse zum Sozialismus
ist . Der Kapitalismus wird sein eigener Todteugräber . —

Bismarck und deutscher Freisinn , nodils par
fratrum . Es ist nur ein Mißvcrständniß , wenn beide sich
nicht in den Armen liegen . Beide haben nämlich „voll und
ganz " Recht , und wenn zivei Vollberechtigte in Differenz
gerathen , dann entsteht eben der „tragische Konflikt " . So
die alte Tante , die ganz gerührt ist von den Liebesivortcn ,
die Bismarck vorgestern ans dem Bahnhose der Stadl Berlin
widmete . Der Konflikt freilich zwischen der alten Taute und
Bismarck hat für uns weniger etwas tragisches als viel -
mehr etwas tragikomisches , eines Kasperle - Thcatcrs würdiges .
Bismarck ohrfeigt rechts und links den Freisinn , während
dieser ihn mit Liebkosungen überhäuft und jeden Schlag
nur als Mißverständniß auffaßt . —

Zenguistzwang - Verfahreu . Das Amtsgericht I Ab -

thcilung 127 hat die Weigerung unseres Kollegen Pötzsch ,
Zeugniß abzulegen , mit der Verhängnng einer Strafe von
50 M. eventuell 7 Tagen Haft — macht pro Tag
"i tmb - . uiibnmb Mark « , s. w. . . . — belegt . Selbstverständlich ist
gegen den Beschluß Beschwerde eingelegt . Die Gründe des

Beschlusses erscheinen uns ebenso „ irrationell " als dem Gc -
setze widersprechend , wie die für einen Tag substituirte
Geldstrafe . Das Gericht meint , Pötzsch sei gezwungen ,
Zeugniß abzulegen , da es sich um keine Strafsache , sondern
NN» eine Disziplinarsache gegen „ Ungenannt " wegen „ Ver -

Erzähler, " antwortete der Mönch : „ im Thurm aber wird
mein Begleiter , der arnie Bauersmann , meine Gesellschaft
vermissen . Mein Trost allein und mein Zuspruch
drückten ihm die Augen zu , auf seinem elenden Stroh -
lager . " — „ Pah !" rief der Lcucnbcrger : „solch Volk

braucht kein Einlullen . " — „kleine Genossenschaft , als die
der Ratten und Spinnen, " setzte Hornberg hinzu . — „ Ja
wahrlich ! " bekräftigte Bechtrant : „ Ich sende dem Manne
einen Becher Wein , daran niag er sich Rausch und

Schlaf zutrinken und fröhlich sein . Ihr aber , Pater ,
— Kreuz und Stein ! Ihr müßt mit , und ohne Zögern . "

Der Mitter nahm den Arm dcS Mönchs unter den

seinigeu , und das ganze Häuflein der Gäste nahm seineu
Weg zu dem Gatterthore , an welchem die Hansfrau ihnen
entgegen kam und den Ehehcrrn bewillkommnete . „ Wo ist
das Fräulein ? " fragte er schnell , und jeder Mund wieder -

holte die Frage und jeder Blick suchte sie. Frau Else gab
jedoch eine unbedeutende Unpäßlichkeit vor , versicherte , daß

dieselbe bald vorüber sein würde , lind führte die Herren
sammt und sonders in das Gemach des ersten Stockwerks ,
wo ans dem eichenen Tisch Speisen aufgestellt waren , und
vom Kandelbrett die glänzenden zinnernen Kaunen herab -
leuchteten mit den sauber geformten Aeugstern , den mächtigen
Paßgläseru und den bauchigen Krügen . Wie heißhungrige
Wölse fielen die Gäste über die derben Keulen her , und

der dustige Wein strömte in die Becher . Frau Else schnitt
das Fleisch vor , das Fräulein von Lencnbcrg kredenzte , in

Ermangelung eines reizenderen Mundschenks , den Trunk ,
und bald verwirrte sich alles in scherzhaften Gesprächen
und Alltagsrcdcn . Döring und Weide griffe » nach der

reisenden Uhr/ ) sich die Zeit zu vertreiben ; der Reisen -
bergcr krähte ein Minnelied zu Petroncllens Ehre , lvelchcs
der tolle Hornberger nut einer verstimmten Laute begleitete ;

Bcchtram , der Leuenberger und der Mönch saßen beisammen
und schwatzten von Jagd und Falkeniererskunst , in welcher
der letztere wieder ungenieine Fertigkeit verrieth , und den

uhörern manch Jägerstücklein und Falknergcheimniß zum

esteii gab , von dem sie sich nichts hatten träumen lassen .
Bald jedoch nahm der Wein in Bcchtrams , wie in Veits

Kopse überhand , und es entspann sich zwischen ihnen ein

Hader über Wilderei und Forstherrngercchtsame . Die

übrigen , nicht minder vom Weine erglüht , mischten sich� in

den Handel , uild ehe man sich ' s recht versehen konnte , saßen
alle beisammen an einem Tische , um sich mit weniger Auf -
wand an Stimnie und Geberden zanken zu können .

Petronilla nahm keinen Theil an dem Männcrzwist , sah
sich vergebens nach Elsen um , die aus der Stube ver -

schwuudcn war , und steuerte endlich auf den geistlichen
Herrn zu , der jedoch von ihrem Vornehmen etwas merken

mußte , da er plötzlich ausstand , und aus dem Gewirre und

Schach - und Brettspiel , Würfel rc.

letznng der Pflicht zur Amtsverschwiegenheit " handele
und deshalb Pötzsch zur Zengnißverweigerung nicht

berechtigt sei . Derselbe Beschluß bezeichnet sich selbst als

„ Beschluß in der Strafsache wider Ungenannt " , die

Zeugenvorladung ist urkundlich gleichfalls in der „ Straf -
fache wider Unbekannt " ergangen . Und abgesehen davon :
um welche Disziplinarsache , welchen Beamten welchen

Ressorts soll es sich handeln ? Darüber schweigt der Be -

schluß . Er ergiebt nur , daß der Richter ans Veranlassung
des L a n d r a t h s von Niederbarnim Pötzsch befragen
soll , von wem ihm bezüglich der Redaktion des „ Vorwärls "
jene vertraulichen , streng geheimen Erlasse zugegangen seien ,
„ oder wer sonst die Zustellung dieser Verfügungen an die
Redaktion besorgt , veranlaßt habe oder daran �betheiligl
sei . " Ter Beschluß unterläßt anzugeben , welches preußische
oder deutsche Gesetz einen Amtsrichter verpflichte ,
solcher Requisition Folge zu geben , welches Gesetz
einen verantwortlichen Redakteur verpflichte , als Zeuge über
solche Fragen ihm Auskunft zu geben , welches Gesetz ferner
einen Laudralh zur Disziplinarbehörde über alle Beamten
und Nichtbeamten „ Ungenannt " mache und auf grnnd
welcher Erwägungen endlich das Gericht zu der Ucber -

zengnng gelangt ist , daß eine Verurtheilung des veraut -

wörtlichen Redakteurs unter Zugrundelegung der allerdings
absolut hinfälligen Deduktionen des Reichsgerichts in Sachen
wider Knnert oder in Sachen wider Werner u. Gen . im Rechts -
staat Preußen ausgeschlossen sei . Warten wir den Ausgang
des Zengnißzwangverfahrens in Ruhe ab — nur MutH , Herr
Landrath : Brieftauben bleiben unverletzlich . —

Der Gnmuiischkauch - Prozcst ist in ein eigenartiges
Stadium getreten . Die Angeklagten Genossen Schmidt und

Keßler ersahen aus dem Erkenntniß , daß dasselbe nichts
von dem enthalte , was die Entlastungszcngen ausgesagt .
Ferner war ihnen mitgetheilt , « n Protokoll fehlen alle

Bemerkungen des Herrn Landgerichts - Tirektors Brausewetter
darüber , daß er Angeklagten und Vertheidige�n
ins Wort gefallen , das Wort entzogen , Anträge ,
die sie stellten , unbeachtet ließ , Bemerkungen
machte , die als Beweis für das Gegeutheil einer

Unbefangeuheit erachtet werden könnten u. s. w. Sie be -

anftragten deshalb ihren Vertheidiger , Rechtsanwalt
D r. Herzfeldt . Ergänzung des Protokolls in vielen

wesentlichen Punkten zu beantragen . Landgcrichtsdirektor
Brausewetlcr lehnte die Ergänzung mit der Begründung
ab , daß er allein den Wortlaut des Protokolls zu bestimmen
habe . Die Angeklagten ließen nun von ihrem Vertheidiger
hiergegen Beschwerde führen , da das Reichsgericht und

Kammergericht wiederholt dargelegt hatten , daß den Ange -
klagten das Recht auf Protokollergänzung anzutragen frei
stehe . Selbst der konservative Reichsgerichtsrath S t e n g -
lein bezeichnet es in seiner Schrift „ Wider die Berufung "
als zweifellose Protokollsfälschung , wenn ein Vor -

sitzender die Ergänzung des Protokolls in eventuell für die

Revision noch erheblichen Punkten ablehnen sollte . Die

Beschwerde hat nunmehr den Erfolg gehabt , daß das

Kammergericht beschlossen bat , darüber Beweis zu erheben ,
ob die behauptete » Vorgänge sich wirklich so abgespielt
haben , wie sie aus dem stenographischen Bericht über die

Verhandlung erhellen . — Durch die Anordnung der Beweis -

aufnähme wird wenigstens in diesem Falle der Gefahr
hoffentlich vorgebeugt , daß Momente die die Angektagten zu
enllasten geeignet sind , ans dem Prototoll und aus dem

Urtheil fortgelassen werden . —

Tie Verkiimmernilg des Vcrsaiiimliingsrcchtcs
durch die Nürnberger Polizei wird im Monitenr
des Bürgermeisters Dr . Schuh durch Abdruck des Z 102 des

bayerischen Gesetzes zur Ausführung der Reichs - Strafprozeß -
Ordnung zu entschuldigen versucht . Diese Gesetzesstellc lautet :

Gelärm der Bezechten , wie vor der Redseligkeit der alten

Jnngfrau floh , um an den verglimnlenden Kohlen des

Herdes die Wundarznei zu bereiten , und daneben seine
Schlafstelle zu suchen . Die Gluth knisterte schon unter dem

Topfe , in welchem das Wasser gährte , vermischt mit dem

nothwendigen Wein und Gewürz , und der lange braune
Dtann stand sinnend , mit übereinander geschlagenen Armen ,
über die Dämpfe des Topfes hinwegsehend in den finsteren
Schlot , bis ihn ein Geräusch auszuschauen bewog . Frau
Else stand neben ihm , ergriff seine Hand und küßte seinen
Aennel . Da sich nun der Mönch darob verwundert an -

stellte , so redete Frau Else also mit demüthigem Gesichte :
„ Liegen wir gleich jetzo im Bann hier zu Falkenstein , so
sind wir doch getaufte Christen , und keine Heiden oder

Inden , die es gerne sehen , wenn die Geweihten des Herrn
in Trübsal schmachten und Roth . Hochwürdigcr Herr ; es

hat mir oft das Herz geblutet , daß mein Alter Euch ge¬
fangen halten inuy seiner eigenen Sicherheit wegen , und

daß ich Euch nicht besser bcwirlhcn durfte , als bisher ge -
schchen ; ich bin aber die Frau , würdiger Herr , und der
Mann führt den Befehl . Vergebt mir also . " — . Hab '
ich Euch gezürnt , Frau ? " fragte der Mönch dagegen .
„ Wollt mir gütigst hier eine Weile beistehen , so lange das

Wasser kochl, " setzte er hinzu : „ denn ich muß Euch bekennen ,
daß ich des Küchenhandwcrks nicht allzu gewohnt bin . " —

„ Ich glaub ' es wohl , hochwürdiger Vater, " erividerte Frau
Else : „ das Eeschäfl schickt isich eher für weibliche Hand ,
und ich will gerne , so Ihr mir begreiflich macht , was dabei

zu beobachten ist , es ganz an Eurer Statt zu Ende bringen ,
wenn Ihr geneigt wäret , einer armen mit sich selbst und

ihrem Gott zerfallenen Frau einen Liebesdienst zu erweisen ,
wie ihn die Kirche und der Heiland fordern und eingesetzt
haben . " — „ Wie nicint Ihr das , Frau , und ist von Euch
die Rede ? " fragte der Atönch ernsthaft . — Nicht von mir

gerade , liebster Herr, " sprach Frau Else heimlicher : „ich liege
im Bann durch meines Manne » Schuld , und darf ja von
der Kirche nichts begehren , bevor wir nicht losgesprochen .
Aber da ist eine Frau im Schlosse , eine Verwandte von

uns , müßt Ihr wiflen ; und diese Frau sehnt sich plötzlich
nach dem Sakrament der Beichte und Buße , wie ein Ster -
bender nach dem Liebesmahl . Ich Hab ' s nicht gerne gethan ,
allein ich mußte ihren Bitten nachgeben , da der Zufall
gewollt hat , daß mein Herr Euch ans der engen Hafl ent -

lassen . Wollt also sagen : Ja , und die Schlüssel zur Kapelle
empfangen , denn in das Gemach der Schivermüthigen darf
ich Euch nicht bringen , weil die Männer es merken könnten ,
und der Jähzorn meines Alten ist ohne Grenzen , weil er
im Bann liegt , und er kann daher nicht leiden , was

ikistlich oder geistliche Verrichtung ist . Ich sende Euch die

Zußbedürftige , . . . in einer halben Stunde ist alles ab «

gethan und Ihr nehmt einen Gotteslohn inir Euch . " ----

( Fortsetzung folgt . )

„ Die Behörden und Beamten des Polizei - und Sicherheit - -
dicnstes sind verpflichtet , durch Aufsicht und Anstalten
den Uebercretungen der Strafgesetze möglichst vorzukommen
und dieselben in ihrem Laufe zu unterdrücken . " Dazu be¬

merkt die „ Fränk . Tagespost " : Die Anwendbarkeit des

Z 102 setzt aber doch voraus , daß das Verbot an sich be -

gründet ist . Von den elf Ärbeiterversammlnugen , welche
Schuh verboten hat , kann aber nicht behauptet wcrdep ,
daß das Verbot berechtigt ist , weil daftir die

thatsächliche Grundlage , die Theilnahnie von

Frauen , noch gar nicht gegeben war , gar nicht
festgestellt werden konnte , o b sich Frauen überhaupt be -

theiligen würden . Selbst wenn man sich auf den reaktiv -

nären Standpunkt des Nürnberger Rathhansfreisimis stellt ,
ist das Verbot der Versammlungen unbegründet und die Moti -

virung nach § 102 des Ausführungsgesetzes zur Straf -
Prozcß - Ordnnng hinfällig , denn in diesem Falle war „einer
Uebertrelung der Strafgesetze " „ vorzukommen " nicht durch
Verbot der Versammlungen , sondern , eventuell , durch

Ausweisung der Frauen . Durch das Verbot der

Versammlungen sind nicht nur die Frauen , sondern auch
die Männer in ihrem verfassungsmäßigen Rechte be -

schränkt worden , was auch ein Schuh einsehen könnte . Eine

Beschönigung dieses Vorgehens ist deshalb durchaus zweck-
los und kann nur als S ch u l d g e st ä n d n i ß aufgefaßt
werden . —

Fall Thiingen in Sachsen - Altenbnrg . Auch im

terzoglhum Sachsen - Altenbnrg macht der Fall Thüugen
chule . Dem verantwortlichen Redakteur des Altenburger

„ Wähler " , unserem Parteigenossen V o g e n i tz , ging eine

Klage zu , die der Fabrikdirektor Bünzli in Kahla wegen

Beleidigung bei dem Amtsgericht Kahla gegen ihn an -

hängig gemacht hat . Wird die in dem Fall Thüugen ge -

troffene Entscheidung des Reichsgerichts Praxis werden ,
meinl der „ Wähler " , dann ist der Gerichtsstand in Preß -
Prozessen heute hier und morgen dort und der „ Redakteur
auf Reisen " würde unsere Preßznstände als neues Bild

illuftriren . —

Gegen die ZuchthauSarbeit . Die Handelskammer der

Webereipadt Mühlhausen in Thüringen hat den Handelsminister
ersucht , darüber Erhebungen anstellen zn lassen , wie viele Texlil -

Maschinen in de » preußischen Zuchthäusern und Gefänonisien im
Betriebe find , da den nicht die Strafanstalten beschäftigenden
Textilfabriken aus den Zuchthausarbeiten eine drückende Konkurrenz
bereitet wird . Die Arbeitslöhne in den Zuchthäusern betragen
SO Pf . pro Tag , zahlreiche Kräfte werden angelernt , und da sich
namentlich die einfachen Strickmaschinen zur Massenproduktion
von Strümpfen , Röcken , Trikots : c. eignen , werden hiervon so
große Posten hergestellt , daß der Markt dadurch tharsächlich über -

schwemmt wird . —

Ein - n » d Ausfuhr des KamerungebietS im Jahre l8S » .

Nach der amtlichen Stalistik der im Kalenderjahr 1893 in das

Kamerungebiet eingeführten bezw . von dort ausgeführten Waaren

bewerlhete sich die Gesammtausfuhr auf 4 633 363 M. , die Ge -

sammteiufuhr auf 4 16 ! 627 M. Die Hauptausfuhractikel bildeten
Gummi elaftikum ( 1 426 874 M. ) , Palmöl ( 1 353 797 M. ) und

Palmkerne ( 1 235 027 M. ) Dann folgen : Elfenbein ( 393 886 M. ) .
Kakao ( 101 241 M. ) , Ebenholz ( 62106 M) . Tabak ( 43 200 M. )

Tie wichtigeren zur Einfuhr gebrachten Erzeugnisse waren —

nach den Werlhziffern geordnet : Gewebe und Manusakturwaaren
( 944 793 M. ) , Rum , Genever und Spiritus ( Z! ; 4 4S8 M. j ,
Instrumente und Maschinen ( 315 786 M. ) , Verzehrungs - Gegen »
stände , Materialwaaren je . ( 277 700 M. ) < Tabak ( 260 613 M ),
gleis ( 250 207 M. s , Bau - und Nutzholz , sowie Holzwaarcn
( 191162 M. ) . Eisen - und Eisenwaaren ( 175 276 M. ) , Salz
( 163 459 M. ) , Pulver ( 151 903 M. ) . Zement und Kalk

( 146 160 M. ) , Feuerwaffen ( 90 657 M. ) , Steinkohleu
( 62 652 M. ) Bier . ( 52 764 M. ) . Liqueure ( 32 300 M. ) je.

Man muß schon ein ganz unverbesserlicher Kolonialsanatiker
sein , wenn man über diese Zahlen erfreut ist . Mit Schnaps und

Schießgewehren ruinirt man die einheimische Bevölkerung , trägt
aber keine Kultur nach Asrika . —

Das erste Opfer der französischen Auarchisten -
gesetze ist der antisemitische Jude D r u m o n t .

Es giebt doch noch Humor ' in der Weltgeschichte . Mit der

bekannten antisemitischen Großmannsucht glaubte Herr
Drumont , diese Gesetze seien in erster Linie gegen i h n

persönlich gerichtet , und mit der bekannten antisemitischen
Kourage wartete er gar nicht , bis die Kammer sich schlüssig
gemacht hat , sondern brannte schon am Sonnabend nach

Brüssel durch , wo er jetzt seine Schimpfbude aufgeschlagen
hat . Die antisemitischen Staunnesgenossen des Herrn
Drumont in Deutschland — es ist merkwürdig , daß die

antisemitischen „ Führer " von Drumont , Böckel , Stöckcr

( durch die Großmutter ) bis hinunter zu Wittkowski - Harden
fast ausnahmslos Inden sind — werden über die jFlncht
des französischen Häuptlings nicht sehr erbaut sein , mach -
dem dieser in so drastischer Weise bekannt und bekundet

hat , daß die Anarchistengesetze denAntisemitismus treffen ,
werden die deutschen Stammes - und Glaubensgenossen des

Herr » Drumont in ihre Schwärmerei für Anarchistengesetze
wohl einige Tropfen zweiselnder Kritik gießen . —

Für die Verfolgungen der Italiener vom chanvi «
nistischen Pöbel wird jetzt die Rechnung präsentirt . Wie
die „ Agence Havas " aus Lyon erfährt , belaufen sich die

Ersatzansprüche der Italiener für die ihnen während der

letzten Unruhen zugefügten Schäden aus 2 Millionen Franks .
Die brodlos gewordeilen , in ' s Ausland geflüchteten

Arbeiter entschädigt niemand .

Tie Gefängnisse reichen in Rom für die von der

Polizei oder anderen Denunzianten als Anarchisten bezeichnete
Personen nicht mehr aus . Die Zahl der Verhafteten beträgt
3000 . Dem „ Berliner Tageblatt ' wird aus Rom gemeldec :
Aus Florenz , Lncca und anderen Städten beginnt bereits

der Exodus der Anarchisten , die sich, um dem Ausnahme -

gesetze und dem Zwangsdomizil zu entgehen , nach Brasilien
einschiffen . Von dem Ausuahniegesetz können übrigens
mehrere Tausend Individuen betroffen werden , von denen

anch schon eine Lifte i m Ministerium auf -
gestellt ist . Auf g rund d es Anarchistengesetzes
sind inzwischen zwei sozialistische Redakteure aus Rom

ausgewiesen worden .
Es geht in Italien so, wie wir vorausgesagt haben .

gegen die Anarchisten macht man die Gesetze , gegen die

Sozialisten wendet man sie an . —

Tie belgische » Radikalen sind sehr unzufrieden , daß
die Sozialisten sich auf ihrem letzten Kongreß nicht für
Wahlbündnisse nut den Bourgeoisdemokraten , die ja gleich -
falls das allgemeine Wahlrecht erstrebten , ausgesprochen
hätten . Herr Lorand , Chefredakteur der . Reforme " , deren
korrekte Haltung unseren Genoffen gegenüber wir übrigen ?
anerkennen müssen , befürchtet infolge dieser sozialistischen
Jntransigenz ( Unversöhnlichkcit ) einen ungünstigen Ausgang



des WahlfeldzngeZ , und
�wirft die Verantwortlichkeit im

voraus
, auf die Sozialisten . Er kann sich trösten . Die

Sozialisten werden die Verantwortlichkeit gern tragen . Die
von ihnen beschlossene Taktik schließt beiläufig keineswegs
cm Zusammengehen bei den Stichwahlen aus . Ist es den
Wählern der „ Reforme * also ernst mit dem Zusammen -
gehen , so haben sie bei den Stich wählen Gelegenheit .
Daß bei den Hauptwahlen unsere Genossen nur für die
eigenen Kandidaten stimmen wollen , ist nicht blos prinzipiell
korrekt , sondern auch gute Taktik , da andernfalls die Partei
demoralrsirt und hier und da zweifellos auch — verrathcn
würde . —

Die „ Fremdenbill " des Lord Salisbury ist pro
lbrwa noch ernmal durch das Oberhaus gegangen und mit
89 gegen 37 Stimmen angenommen worden — auch blos

pro forma , denn die Bill ist Makulatur , was niemand
besser weiß als Lord Salisbury , und was wohl so ziemlich
Jcderumnn weiß , mit Ausnahme Pindter ' s des Zweiten ,
der das Monopol hat , über England nichts zu wissen . Die
Bill besteht aus zwei ganz verschiedenen Theilen :
einem der eine Beschränkung und Kontrolle der
Einwanderung von Ausländern bezweckt , und sich
an ähnliche Bestrebungen in anderen Staaten
anlehnt . Dieser relativ unwichtige , übrigens auch für den
Papierkorb bestimmte Tbeil wird heute von Pindter II zum
Gegenstand tiefsinniger Betrachtungen gemacht , deren ganzer
Zweck der ist , nach der bekannte « Tintenfisch - Sitte zu ver¬
decken , daß der andere T h e i l der Bill , auf den
Pindter II so glänzende Hoffnungen gesetzt hat , tückischer
Weise weggeschivomnien ist , wie die Felle des unvorsichtigen
Lohgerbers : nämlich der Theil , welcher das englische
A s y l r c ch t anlastete . Und über diesen Theil entspann
sich auch gestern im Oberhans eine recht hübsche Debatte ,
die freilich unserem Pindter II nicht gefallen haben wird .
Ter englische Mimsterpräsident , Lord Rosebery , ging dem
Urheber der Bill scharf zu Leibe . Das vorliegende Tele -

gramm läßt ihn sagen :
Er bedauere bis zu seinem letzten Tage die

Erklär » n g Salisbury ' s bei Einbringung seines An -
lrages ; sie habe die vorausgesagte unheilvolle Wirkung
im A u s l a n d e gehabt , wo sie bei den Gegnern Eng -
l a u d s fast einstimmigem Beifall begegnet sei . Die
England feindliche Presse des Auslandes
heilte i » ihren wildesten Träumen nicht hoffen können , daß
Lord Salisbury erkläre , die Mordpläne der Anarchisten seien
in England ausgeheckt worden . „ Ich widerlegte diese
Sleuherung seiner Zeit " , fuhr der Premierminister
fort , „ und bin heute vom Staatssekretär des
Innern , Asquith , ermächtigt , auf ' s Be -
st i m m l e st e z u erklären , d a ß k e i » es d e r jüngsten
K o m p lotte gegen fremde Regierungen und
Fürsten hier in England geplant worden
i st . " Es sei auch kein Beiveis , nicht einmal der Schatten
eines Beweises , für Lord Salisbury ' s Behauptung erbracht ,
daß die Ermordung Carnot ' s in England ausgeheckt worden
sei . Wohl schmiedeten viele der . nach England kommenden
Vertreter Komplotte gegen Personen im Jnlande oder Aus -
laude ; aber sie befänden sich unter strengster Ueberwachung ;
würde man sie ausweisen , so wäre diesen Leuten auf ihnen
sehr erwünschte Weise die Ausführung ihrer Verbrechen er -
leichtert . Der gegenwärtigen Regierung sei seit ihrem Amts -
antritte nicht eine einzige Klage über Unzulänglichkeit ihrer
Maßregeln zugegangen . Weshalb sollte sie, ohne daß Be -
schwerden vorlägen , zur Zeit der Ruhe ein erfolgreiches Ver -
fahren aufgeben und Gesetze erneuern , die , als sie in Kraft
gewesen , nicht augewendet worden seien ? Keine Regierung
hege Sympathie für die Urheber anarchistischer Verbrechen ,
und das Kabinet sei bereit , mit den Regierungen anderer
Staaten in den herzlichsten Meinungsaustausch über die beste
Art und Weise einzutreten , wie gegen die Urheber solcher ver -
brccherischer Thaten vorzugehen sei .

Lord Salisbury vertheidigte sich sehr schwach — auch
blo » pro forma — und meinte , er glaube , daß doch einige
Komplotte in Englaitd geschmiedet worden seien . Und
damit hat er allerdings recht . Aber dann war auch
regcluiäßig die englische Polizei in dem

Komplott , wie seinerzeit in der W a l s a l l - Affaire .
Ob die deutschen Anarchistengesetzler nun nicht auch

Lord Rosebery aus die schwarze Liste setzen und zum
Anarchisten , ja obersten Anarchistenchef stempeln werden ?

Das ' Arbeitsprogramm des englische » Unterhauses .
Im Unterhaus erklärte der Kanzler der Schatzkammer Harcourt ,
die Regierung ziehe die Bill , betreffend die Entstaatliaiung der
Kirche in Wales , die Bill über die Registrirung der Wähler und
die Schankbill zurück , halte dagegen die Bill , betreffend die
« xekutirlen irischen Pächter , ausrecht , ferner die Bill
über die Gleichstellung der Lokalabgaben Londons und die Bill
über die schottische Lokalverwaltung . Die Durckberathung der
Bill über den Achtstundentag in Bergwerken
stelle die Regierung den » Hanse anheim ;
diese Bill sei zivar keine Regierungsvorlage , berühre aber eine
soziale Frage von der größten Wichtigkeit ,
über »velche das Unterhaus seine Ansicht kundgeben müsse .
Harcourt nannte außerdem andere Vorlagen , welche nach Ansicht
der Regierung von keiner Seite beanstandet würden und daher
binnen lurzein erledigt werden könnten . Schließlich sprach er die
Hoffnung aus . daß der Schluß des Parlaments vor Ende
August erfolgen könne . Bal ' our erividerte , das von Harcourt
entwickelte Programm sei eher sür den Beginn , als für das
Ende einer Session geeignet . Seine Erledigung würde den
Sessionsschluß erst zum November möglich machen . —

Tie Musterknaben zu Hause . Gelegentlich des letzten
i ' n ternationalenBergarbeite r - K o n g r e s s e s
wurden von unserer deutschen Kapitalistenpresse die eng -
tischen Delegirten , im Gegeilsatz zu den deutschen ,
in dcit Himmel erhoben . Das seien die richtigen Arbeiter -

Vertreter , solche Geivcrkschaftssührer könne man sich gc -
fallen lassen — so hieß es , und so sagten die Organe d e r

Geldprotzen , die Himmel und Hölle in Bewegung setzen ,
um das Emporkommen von Gewerkschaften in Deutschland
zu verhüten . Wir bemerkten damals schon , in England
würden diese englischen Mustcr - Gewerkschaftsführcr von der

Kapitalistcnpresse genau ebenso grimmig angegriffen und

verleumdet , wie wir und unsere deutschen Gewerkschaften
von der deutschen . Hierfür haben wir jetzt wieder ein recht
schlagendes Beispiel . Bor einigen Tagen hielten die britti -

scheu Grubenarbeiter eine „ Nationale (d. h. das ganze Land

umfassende ) Kouferenz " , um sich über eine gemeinsame Taktik
mit Bezug auf die Festsetzung der Löhne zu einigen . Es

traten Meinungsverschiedenheiten zu Tage , die eine

sofortige Beschlnßsassnng hinderten und die Vertagung
der Konferenz um einen Monat nothwendig machten .

Hierüber — obgleich es sich nur um eine rein praktische ,
nicht eine prinzipielle Frage handelte — natürlich großer

Jubel im Lager der Geldprotzen , und ein mörderisches Ge -

schimpfe auf die , seinerzeit von unseren deutschen Geldprotzen
so zärtlich gehätschelten Muster - Gewerkschaftsführer , voran

unseren Freund P i ck a r d , den Leiter des Bergarbeiter -

bnndeS . Er mißbraucht die Arbeiter , er bekämpft das

Kapital , er gefährdet in seiner Kurzsichtigkeit die materielle

Existenz der Arbeiter , indem er sie in Gegensatz zu den

braven , wohlmeinenden Unternehmern bringt u. s. w. Kurz ,
er ist ein Demagog schlimmster Sorte . Gerade wie wir .

Das Nähere ist nachzulesen z. B. in dem ersten Leitartikel
des „ Standard " vom 14 . d. M. —

Begeisterung , LoyalitätSkundgebnngcn meldete

täglich der offiziöse Draht aus Bulgarien . Thatsächlich
scheint aber die bulgarische Bevölkerung gerne auf ihren

Fürsten und seine russeufreundlichen Drahtzieher verzichten
zu wollen . Die Feinde dieser Gesellschaft sind zahlreicher
als die Stambuloff ' s . Heute wird nämlich gemeldet :

„ Sivoboda " veröffentlicht cin rnntliches Telegramm des

Prakurators von Widdin , »vonach ain 11. Juli in Bregovatz
ernste Unruhen stattgefunden haben . Zahlreiche
Häuser sind demolirt und viele Bürger ver -
» vundet worden . Die wohlhabenderen Ein -
wohner flüchten nach Serbien .

In Tirnowa zerstört « die Volksmenge die
Villa Karaghosoiv , wo selb st Fürst Ferdinand Woh -
nung genommen hatte . Nur im Innern des Landes
sollen die Uiwuhcn fortdauern . —

Amerika . In den amerikanischen Zeitungen , die jetzt
eintreffen , finden wir Artikel über den Anfang der Ereig -
nisse , die einige Tage lang den Charakter eines allgemeinen
blutigen Bürger - und Klassenkriegcs anzunehmen schienen .
So bringt unser Bruderorgan , das „ Philadelphia - Tageblatt " ,
vom 5. Juli nachstehende „ Glossen zum großen Streit " :

Sehr ungemüthlich und unangenehm sind die Zustand « , welche
sich aus dem großen Streik entivickeln ; das soll nicht bestritten
»Verden . Es passirl Reisenden , daß sie »nitten in der Prairie
stecken bleiben , daß die Lebensmittel - Zusuhr großen Städten ab -
geschnitten wird , daß Fabriken wegen Mangel an Rohstoff oder
Kohlen den Betrieb einstellen müssen , kurz , daß Handel und
Wandel gelähmt wird . Aber das »st die Folge der
kapitalistischen Anarchie . Man wird doch den Ar -
beilern nicht bestreiten wollen , daß sie aus Gefälligkeit für andere
auf das Recht verzichten sollen , das man ihnen bei jedem Streik
ausdrücklich zugesteht : zu arbeiten oder es bleiben zu lassen , wie
es ihnen gefällt ! Aus welchem Grunde sie nicht arbeilen , das
geht außer ihnen niemand etwas an . Oder gilt hier nicht der
Grundsatz : „ Jeder für sich ? " Man hat die Gesellschaft in von
einander abhängige Atome aufgelöst — nun trägt man die
Folgen .

« »

Alle kapitalistischen Blätter schreien , daß „ das Volk " mit den
Streikern nicht sympalhisire , sondern ihren Ausstand gründlich
verdamine . Wer ist denn dieses „ Volk " ? In Chicago hat
man eine Art Abstimmung veranstaltet . Die Railway Union
( Eisenbahnarbeiter - Gewerkschast ) ersuchte alle diejenigen , welche
auf ihrer Seite stehen , «in >v e i ß e s B ä » d ch e » im Knopfloch
zu tragen ; daraufhin forderte der Bund der Eisenbahnleiler das
Publikum auf , r o t h e ( man denke : rothe !) Bändchen zum
Zeichen der Sympathie mit den Eisenbahnen zu tragen . Und
das Resultat ? Fast ganz Chicago trägt » veiße
B ä n d ch e n , rothe sieht »na » kauin hier und da . Wenn nun
eine Bevölkerung im eigenste» Interesse Grund bätte , den Streit
zu verabscheuen , so wäre es die durch ihn am schiversten ge -
lroffeue Ehicagoer . Und doch sympaihisirt sie mit »hin s- st ein -
slinimig . Eine Abstimmung iu » ganzen Lande würde genau das -
selbe Resultat ergeben .

» «

Der hiesige „ Eveuing Telegraph " , das Organ der Bond -
holder ( Aktionäre ) vertheilt gegemvärtig seine Spalten zivischen
John Sherman , Senator Allen und Eugene Debs . Man sollte
glaube » , der Ohioer Senator habe sich um die

kapitalistische Welt genugsam ' verdient gemacht , damit sie
ihm eveuluell eine kleine Schwäche nachsehe . Aber lein
Gedanke daran ! Sherman beantragte vor einigen Tage » eine
Resoliition , die Geschästsgebahrung der Pullman Car Company
zu »mtersuchen und ihren Betrieb der gesetzlichen Regelung zu
uuter >versen . Da die reichen Leute ausschließlich Gebrauch von
dieser Einrichtung mache » und von Pullman auch ziemlich ge -
schröpst »verde », so sollte mau glauben , daß sie ein solches Ein -
schreiten gern sehen würden . Aber nur jetzt nicht , sagt der
„ Telegraph . " Sherman ' s Resolution sebe aus »vie eine In -
dossirung des Boykotts und der Anarchie . Der Mann »verde
alt und sollte endlich durch eine junge Kraft ersetzt werden .
Dank vom Hause Oesterreich ! — Man kann sich nun vorstellen ,
wie erst der volksparteiliche Senator wegkommt , der den Antrag
gestellt hat , daß die Bundesmacht nickt zum Schutze der Pullman -
Wagen einschreiten dürfe . Er ist selbstverständlich ausgemachter
Anarchist . Debs jedoch ist ein bereits überführter Landes -
verrälher . Zum Schluß wünscht der „ Telegraph " , daß man
nicht so genau auf das Gesetz sehen soll , »in» diesen Debs un¬
schädlich zu mache » . — L y n ch n n g » vird also begehrt !

Pullman . der Urheber der ganzen Verwicklung , sucht
dem Publikum weisjmnache » , daß er aus reiner Gnade die

Sungerlöhne bezahlte , »velche seine Arbeiter schließlich zum
lreik trieben . Es ist möglich , daß er jetzt Geld verliert , denn

um alle Konkurrenten aus dem Feld zu schlagen , hat er den
Preis sür die Wagen thatsächlich unter die Produktionskosten
reduzirt . Er »st aber unverschämt genug , zu verlangen , daß die
Ardeiter die Kosten seines Krieges mit seine »
Nebenbuhlern bezahlen . Tie Arbeiter boten ein
Schiedsgericht an , aber die Pullman - Kompagnie lehnte eS
kurz ab . Sie weigerte sich . Sachverständige in
ihre Bücher schauen zu lassen . Allein sie bezahlte
gleich darauf eine vierteljährliche Dividende von zivei Prozent
aus , folglich macht sie doch Profil und großen dazu . Die
Kompagule vergrößerte ihr Kapital von einer Million Dollars
( 1 Doll . — 4,20 M. ) in 1867 auf 16 in 1883 und 86 in 1893 .
Es »vird behauptet , daß nicht ein Viertel davon thatsächlich ein -
bezahlt worden sei . Sie hat nach ihrem eigenen Bericht einen
Reservefonds von 23 791 643 Doll . ( von weit über 100 Millionen
Mark ) . Ihr Reinprofit »var im Jahre 1893 nicht »veniger als
6 326 448 Doll . ( über 27 Mill . Alark ) oder 33 pCt . der Ein -
nahinen . Davon wurden 2 520 000 Doll . als Dividende vertheilt
und der Rest zum Reservefonds geschlagen . Die Kompagnie muß
auf ihr wirkliches Kapital mindestens 30 pCt . Profit
machen . Ten Aussall , den sie jetzt vorübergehend erleidet ,
schindet sie an den Arbeitern »vieder heraus , deren Löhne sie um
33 —30 pCt . reduzirt hat . Es ist eine Diebs - Conceru ( - Geschäft )
ersten Ranges .

» *

So unser Bruderorgan . Daß die Arbeiter von An -
fang an bereit waren , sich einem Schieds -
gericht zu unter » oerfen , und daß die Unter -
n e h m e r , voran Herr Pullman , es ablehnten , das
ward schon gestern mitgetheilt . Es wird auch von anderer
Seite bestätigt , und ist unzweifelhaft wahr .

Die Heiren Geldprotzen haben es� aber zu weit ge -
trieben und die öffentliche Meinung ist trotz aller Lügen -
berichte und Hetzartikel der Unlernehmerzeitungen auf Seiten
der Arbeiter .

Wird Herr Cleveland nun zugreifen ? W e n n er die
Ehrlichkeit und den Muth hat , so wird es ihm auch an der
nöthigen Unterstützung nicht fehlen . Eine große Gelegen -
heit ist ihm geboten . Freilich — um einen Augiasstall zu
reinigen , muß man « in H « r k u l e » sein .

Nach den neuesten Nachrichten sind Debs und andere

Arbeiterführer in Chicago eingesperrt worden , weil sie die

geforderte Bürgschaft von 6090 Dollars nicht aufbringen
konnten . Wenn weiter nichts vorliegt , werden die Be -

troffenen sehr bald wieder frei sein , denn so viel Geld

bringen die Gewerkschaften spielend auf . — Im Staate

Colorado ist der Kommandant der Staatsmiliz , General -

Adjutant Tarsney von einem „gebildeten " Mob meuchlings
überfallen und „getheert und gefedert " worden , weil er

Sympathien für die Streikenden ausgesprochen hatte . Der

Vorgang ist symptomatisch . —

Der Mörder des Mayors von Chicago , ein ge «

wiffer Prcndergast , wurde vor drei Tagen fang - und

klanglos hingerichtet . Die That war ganz ähnlich wie die

des Caserio . Aber die Behandlung der That war eine

andere . In Europa brauchte man einen Vorwand für
reaktionäre Maßregeln — man „fruktifizirte " das Ver -

brechen und schlug einen höllischen Lärm , um das Bürger -
thum in Angst zu jagen und Knebelgesetze vorzubereiten ,
die angeblich gegen den Anarchismus , aber in Wirklich -
keit gegen die sozialistischen und demokratischen Femde des

Kapitalismus gerichtet und nur Reklame f ü r den Anarchis -
mns sind . Bewußte , absichtliche Reklame , denn , wenn der

„ Anarchismus " nicht schon erfunden wäre , so würden

die Casimir Perier , Crispi und Konsorten ihn erfinden .
Von Prendergast sprach , nachdem die Einzelheiten seines
Verbrechens bekannt geworden , kein Mensch mehr . Die Ge -

richte nahmen die Cache in die Hand , die Frage der Zu -
rechnungssähigkeit wurde erhoben und , sehr zu Un -

recht , — denn der Mensch war ebenso verrückt

wie Caserio — bejaht , worauf die Verurtheilung
erfolgen mußte . Und nun ist er hingerichtet werden , wie

andere Mörder . Keine theatralische Tendenztopserci , wie

bei Vaillant , Henry und nächstens bei Caserio — nein ,
eine ganz simple Hinrichtung , von der nicht mehr geredet
»vird , als von anderen Hinrichtungen . Die Amerikaner

haben es eben noch nicht nölhig , den anarchistischen Bazillus
künstlich zu züchten , und Verbrechen , die unsere Bourgeois
im innersten Herzen als gesellschaftsretterisch „ segnen "
( „ Gesegnet sei die Bombe ! " ) , in uenm sancti CapitaKsini —

zu Nutz und Frommen des heiligen Kapitalismus zst
großen politischen Haupt - und Staatsaktionen aufzupuffeu .
Vor 1848 hatte die europäische Bourgeoisie ihre Zweckesteu,
heute hat sie ihre Zlvcckattentate und ihre Zwcckhinrichtungen
mit obligater Gesellschaftsrettungs - Komödle . —

In Ostasien fehlt eS nicht an Zündstoff ; noch ist die

koreanische Angelegenheit nicht erledigt und nun ist schon
Stoff für einen japanisch - englischen Konflikt gegeben .

Wie dem „ Reuter ' schen Bureau " heute aus Söul über

Shanghai gemeldet »vird , griffen japanische Soldaten den eng -
tischen Konsul und dessen Gallin an . Zum Schutze des Kon -

sulats »vurden 30 englische Matrosen gelandet .
Eine Depesche der „ Times " aus Shanghai vom gestrigen

Tage , in der über den Angriff japanischer Soldaten auf den

englischen Generalkonsul in Söul berichtet wird , meldet , daß
der japanische Gesandte auf die Beschwerde des Konsuls
trocken erwiderte , er werde die Angelegenheit untersuchen , je -
doch kein Wort der Entschuldigung und des Bedauerns hinzu -
fügte . Die Soldaten haben den Konsul eine Strecke von
fünfzig Metern fortgeschleppt und ihn mit Faustschlägen miß -
handelt .

VetvkeittAckvrchken .
Neber das parlainentarische Verhalten der badischen

Landtagö - Fraktio » ist zivischen den » Offenburger „ Volksfreund "
und der Mannheimer „Volksstiinnie " eine Fehde im Gange , die
darin ihren Ausgangspunkt hat , daß sich unsere Abgeordneten
im Landtage bei der Abstiminung über Zentrumsanträge getrennt
haben . Hauptsächlich zur Erledigung dieser Angelegenheit ist die
bereits gemeldete Delegirtenkonferenz zum 22 . Juli
nach Offenburg einberufen . In dem Einladungsschreiben zur
Betheiligung an der Konserenz sührt stier Landesvorstand der

badischen Sozialdemokratie »». a. aus :
„ Wir erinnern daran , daß sich der diesjährige badische

Parteilag bereits mit der Aufgabe beschäftigte , die persönlichen
Differenzen innerhalb der kleinen Landtags - Fraktion zu beklagen ,
die betreffenden Abgeordneten zur Rechtfertigung zu ziehen und

ihnen für die Zukunft die Geschlossenheit in der taktischen und

prinzipiellen Vertretung der . Sozialdemokratie in der 2. Kammer

zur Pflicht zu machen . Positives leistete der Karlsruher Partei -
lag in dieser Angelegenheit in zweifacher Art : 1. durch Einsetzung
einer Kommission , welche die persönlichen Streitigkeiten zwischen den

Abg . Dreesbach und Dr . Rüdt als Gerichtshof zu prüfen und
einen Ausgleich herbeizuführen hatte ; 2. durch den »nit Ein -

stinnnigkeil gefaßlen Beichluß zur parlamentarischen Taktik , zufolge
dessen die Fraktion des Landtages in regelmäßigen Sitzungen
darüber verhandle , durch »ven und in welcher Ausdehnung bei

»vichtigen Tagesordnungen der Kaininer der sozialdemokratische
Standpunkt vertreten , und daß insbesondere eme Geschlossenheit
der Partei bei den Abstiinmungen erzielt wird . . . . .Tue Un¬

einigkeit zeigte sich schon bei der vom Abg . Stegmüller vertretenen

Forderung für einen Kirchenbau in Lörrach . Die Krisis kam zum
Ausbruch anläßlich der Adstimmu, » g über die Zulassung der
Orden und Missionen in , badische » Lande . Die Motive für ihr
gegensätzliches Verhalten haben die betreffenden Abgeordneten
durch Erklärungen in der badischen Parteipreffe öffentlich dar «
gelegt . " -

Zur Orientirnng der Leser des „ Vorwärts " sei auS diesen
Erklärungen folgendes Wesentliche »nitgetheilt .

Die Mannheimer „ Volksstimme " erividerte auf einen
vorherigen Artikel des Offenburger „ Volksfreunds " , der der Ab -
stimmung des Abg . Dr . R ü d l Recht gegeben und die Ab -
flimmung der Abgg . Dreesbach und Stegmüller an -
gegriffen hatte :

„ Die Zentrumssraktion des badischen Landtages bean «
tragre ad 1 :

Der § 11 des Gesetzes vom 9. Oktober 1860 , die rechtliche
Stellung der Kirchen und kirchlichen Vereine im Staate betr . »
erhält folgende Fassung :

„ Religiöse Orden und ordensähnliche Kongregationen sind
im Großherzogthum zugelaffen . Von der Errichtung einer
einzelnen Anstalt ist der Staatsregierung Anzeige zu erslalten . "

Abg . Genosse Rüdt stellte dazu folgenden Antrag :
Hinler „ zugelassen " : „ unterstehen jedoch in jeder Be -

ziehung den Beininmungen des badischen Vereinsaesetzes vom
21 . November 1867 . "

� �

Am Morgen des Tages . an welchem über diesen Antrag
abgestimml werden sollte , machte der Abg . Muser den Genoffen
Rüdt darauf aufmerksa » » , daß der Zentrums - Abgeordnete von
Buol den Antrag einbringen würde , den Zusatz Rüdl ' s zu diesem

faragraphen zu streichen . Sollte wider Erwarten dieser
treichungsantrag durchgehen , was er nicht hoffe , da auch die

Demokrat « » den Rudt ' schen Zusatz nicht fallen ließen , so würde
er ( Muser ) eine Erklärung vom Minister verlangen . „ daß die
Orden selbstverständlich �den Landesgesetzen unterstehen würden " .
Rüdt erklärte sich mit dieser Haltung einverstanden , ebenso Drees -
dach , der von Muser nachträglich herbeigerufen wurde .

Abg . v . Buol brachte auch wirklich den Antrag auf Streichung
de ? Zusatzes Rüdt ein , der aber von der Mehrheit abgelehnt wurde .



Darauf wurde der Autrag des Zentrunis , wie oben im Wortlaut ,
mit demZusatzantrag Rüdt ' s zur Abstimmung
gebracht und das Schauspiel ergab sich , daß für diesen An -
rrag Dreesbach und Stegmüller , die Demokraten und
das Zentrum stimmten . während der Antragsteller

telbst, der Sozialdemokrat R ü d t sich der Ab -
immun g enthielt ! !

Wo bleibt da die Konsequenz des Genossen Rüdt und die
Rechtfertigung des . Volksfreund " ?

« d II : Das Zentrum hatte weiter folgenden Antrag
gestellt :

. Artikel I . Das Gesetz vom 2. April 1379 , die Abhaltung
von Missionen durch Mitglieder religiöser Orden betreffend ,
wird ausgehoben . "

„Artikel 2. Der Artikel 4 in dem Gefetze vom 5 Juli
1888 , Aenderung einiger gesetzlichen Bestimmungen über die
rechtliche Stellung der Kirchen und kirchlichen Vereine im
Staate betr . , wird aufgehoben . "

Zu diesem Antrag hatte Genosse Rüdt wiederum folgenden
Zusatzantrag gestellt :

„Artikel 1a . Die nicht in Kirchen stattfindenden Missions -
«kte unterliegen dem badischen Versammlungsgesetze von 1867 . "

Nun ist es klar , daß , wenn ein Strich des ganzen Para -
graphen beantragt wird , wie es das Zentrum gethan hat . ein

Zusatzantrag ö. Ia Rüdt vollständig hinfällig ist . Und zu dem :
der Minister Eisenlohr erklärte , daß der Antrag Rüdt ein voll -
ständig verfehlter sei , da nicht allein das Vereinsgesetz , sondern
auch die diesbezüglichen Polizeiverordnungen in jedem einzelnen
Fall auf die Missionen angewendet werden müßten . An -
statt daß der Genosse Rüdt . hierdurch belehrt , seinen Zusatz -
antrag anders formulirt oder zurückgezogen hätte , wie es das
gescheidteste gewesen wäre , beharrte er auf seinem Kopf trotz des
Abrathens seines Fraktionsgenofsen Dreesbach , und ließ dadurch
dem Abg . Muser Zeit , eine Erklärung des Ministers zu Protokoll
nehmen zu lassen , daß die Missionen dem allgemeinen Recht
unterstünden .

Bei der Abstimmung wurde der Antrag des Zentrums aus
Aushebung der Missionsverbote angenommen und stimmten dafür
konform unserer Parteiprinzipien die Parteigenossen Dreesbach
und Stegmüller , während Genosse Rüdt sich wiederum der Ab -
ftimmung enthielt . . . . Das wissen wir , daß es wiederum nicht
konsequent gehandelt war , da mehr , als sein hinfälliger
Zusatzantrag besagte , vom Minister zugesichert wurde , und zwar
„ schwarz auf weiß , was man getrost nach Hause tragen kann . " —

Auf diese Darstellung erschien im Offeubnrger „ Bolks -
freund " eine Erklärung Dr . R ü d t ' s , deren Wesentliches wie
folgt lautet :

„ Meine Abstimmung im Landtage war vollkommen
konsequent , und jedes andere Votum wäre das Gegen -
t h e i l gewesen .

Ich halte sowohl in meinen beide », der Abstimmung voraus -

gegangenen Reden ausdrücklich betont und es sogar zu Protokoll
gegeben , dag ich für den vorliegenden Gesetzentwurf , die Zu -
lastung der Orden betreffend , nur dann zu haben wäre , wenn
mein Zusatzantrag rückhaltlos und ohne jede Ein -
schränk » ng angenommen würde , welcher lautet : . Die Orden
unterstehen jedoch in jeder Beziehung den Bestimmungen des
badischen Vereiusgesetzes vom 21 . November 1867 . " Eine solche
Einschränkung , oder besser , ein solches Hinterthürchen
aber hatte ich in dem Kommissionsberichl des Abgeordneten
Wacker finden zu müssen geglaubt , welcher aus Seite 20 die Worte
enthält : „ soweit sie als Vereine im Sinne des
erwähnten Gesetzes angesehen und behandelt
werden können . "

Mit diesen Worten war mein Zusahantrag in seiner B e -
d e u t u n g , wie in seiner Absicht durchkreuzt , weshalb ich
mündlich und schriftlich in der Kammer erklärte und diese Er -
klärung noch kurz vor meiner Abstimmung wiederholte ,
daß in dem Falle , daß das Zentrum aus jener Einschränkung
oder jenem Hinterthürchen bestehen bliebe , ich mich der Ab -
stimmung enthalten würde . In diesem meinem

Vorsatze konnte ich durch den Antrag v. Buol , der den Strich
meines Zusatzantrages bezweckte , nur bestärkt werden . Und
danach habe ich gehandelt , indem ich mich der Abstimmung
über einen Gesetzentwurf enthielt , welcher schon durch den obigen
Einschränkuugssatz im Kommissionsberichl des Abg . Wacker
meine Absicht , die Orden wie andere Vereine auch in jeder
Beziehung unter das Vereinsgesetz zu stellen , durchkreuzt und
vereltelt haben würde .

Was meine Haltung gegenüber den M i s s i o n e n anbelangt ,
so ist dieselbe nicht minder konsequent . Ich hatte den Zusatz -
« mtrag gestellt , daß die außerhalb der Kirchen statt -
findenden Missionsakte ( nicht die Missionen selbst ) d. h. also
hauptsächlich die Predigten der fremden Missionare unter das

Versammlungsgesetz von 1867 zu stellen seien . Formelle
Rücksichten konnten mich in keiner Weise beeinflussen , von
meinem Antrage abzulaffen . Allerdings ist es klar , daß mit dein

Wegfall des Gesetzes von 1872 , das die Abhaltung von Mis -
fionen verbot , niein Zusatzantrag formell überflüsfig erscheint ,
allein dem Wesen nach verhält sich die Sache anders . Aus dem

Wegfall des Verbots folgt logisch der Satz : „ also sind
Missionen zuzulassen " . Und dazu ergänzte ich nunmehr :
„ Jaivohl , sie sind zugelassen " , aber „ die unter freiem Himmel
stattfindenden Missionsakte unterliegen dem

Versammlungsgesetze " . Und darauf bestand ich und
ließ mich von niemandem , auch von Herrn Staatsminister Rock

( nicht Elsenlohr , wie der Leitartikelschreiber anführt ) darin nicht
irre machen .

Mein Zusatz mit dem Antrag des Zentrums , eventuell zum
Gesetz erhoben , galt mir eben mehr , als die Z u s i ch e r u » g e n
des Herrn Staatsministers , oder , wie ich mich in der
Kammer auch ausdrückte , der Spatz in der Tasche schien mir

sicherer , als die Taube auf dem Dache .
Nachdem mein Zusatzantrag aber gefallen war , enthielt ich

mich natürlicherweise wiederum der Abstimmung , weil mir die

durch den Zusatzantrag gebotenen Garantien hinfällig ge -
worden zu sein schienen .

Es ist Thatsache , daß meine Anträge , die ich von vornherein
mit Stegmüller > md Drecsbach besprochen hatte und die auch die

Zustimmung der . Volksstimme ' gefunden hatten und niemals
von Parteiwegen bekämpft worden waren , wenn ohne Rückhalt an -

genommen , vollständig unfern Parleistandpunkt zu wahren ge -
eignet gewesen wären . Die „ Volksstimme ' hat das selbst seiner

Zeit zugegeben . Anderseils hätten dieselben auch ihren Zweck ,
den Anhängern der Orden und Missionen kein P r i v i -
l e g i u m vor den Mitgliedern anderer Vereine einzuräumen ,
sicherlich erreicht . Die Orden hätten sich , wie die sozialdemokra «
tischen und anderen Vereine auch dem Vereinsgesetz in jeder
Hinsicht fügen müssen , und die Missionsakte , d. h. hauptsächlich
die Predigten der auswärtigen Mönche , die außerhalb der Kirche
abgehalten werden sollten , wären wie wir Sozialdemokraten und
die Anhänger anderer Parteien auch polizeilich über -

wacht worden .
Das aber stach den Herren vom Zentrum ganz besonders in

die Nase und daher der große Widerstand . " —
Das ist der Thatbestand der Differenzen , worüber die badische

Dtlegirtenlonferenz am 22 . Juli zu befinden hat .
«

Eine « großen Erfolg hat die Sozialdemokratie in Frank -
f u r t a. M. bei der Wahl der Arbeitervertreter zur General -

Versammlung der Ortskrankenkasfe errungen . Von ins -

gesammt
2312 abgegebenen Stimmen erhielt die Kandidatenliste

es Gewerkschaftskartells 2214 , die des Kassenvorstandes nur 61

Stimmen . Ungiltig waren 37 Stimmen .
D *

»

von der Agitation . In B l e ch e r bei Altenburg hielt

Neichstagsabgeordneter Schumacher aus Solingen eine

Verantwortlicher Redakteur : t

Volksversammlung unter freiem Himmel ab , die von gegen
360 Personen besucht war und für uns besten Erfolg hatte .

Eine vom Agitationsverein für Schwaben und Ncuburg in

Balmertshofen bei Jchenhausen veranstaltete Versammlung ,
wo Redakteur Bieder aus Augsburg sprach , war aus der

ganzen Umgegend von Landleuteu zahlreich besucht . Auch hier
war der Erfolg für uns . Die Landleute spendeten Bieder

großen Beifall , der sich zu stürmischen Frendensbezeigungen
steigerte , als Breder einen Pfarrer und einen anderen Gegner ,
die gegen die Sozialdemokratie gesprochen hatten , heimschickte .

* *

In Braunschweig wurde in einer von wenigstens� 3000

Personen besuchten Volksversammlung der Boykott über

sämmtliche d o r t i g e B i e r b r a u e r e i e n verhängt ,
nachdem die Verhandlungen der Brauerei - Arbeiter - Kommission
mit dem Brauereibesitzer - Vcrein erfolglos geblieben waren .

* «

Todtenliste der Partei . In Oggersheim in derPlalz
starb im 71 . Lebensjahre der Seiler Jakob Müller . Er
war schon in den vierziger Jahren ein eifriger Demokrat , schloß
sich als konsequenter Mann später der Sozialdemokratie an und
blieb ihr in guten wie bösen Tagen treu . Seine Begeisterung
und Ueberzeugungstreue waren aus die jüngeren Genossen von

großem Einfluß . Ehre seinem Andenken !

Polizeiliches , Gerichtliches « .
Abermals das gastliche Sachsen . Dem Partei -

genossen Anton H. Grill aus Oesterreich , der seit 1877 , also
seit 17 Jahren in Sachsen , und seit 1880 , also seit 14 Jahren
in Chemnitz wohnt , sich nie etwas Geseyividriges zu schulden
kommen ließ und auch nie in den Vordergrund der Arbeiier -

bewegung getreten ist , hat vom Chemnitzer Polizeiamt die

Weisung erhalten , binnen acht Tagen Chemnitz und binnen

zwölf Tagen Sachsen zu verlassen . Und was war sein Ver -

gehen ? Er hat in einer Keiverkschafisversammlung der Maler
und Lackirer das Wort ergriffen , um einiges über die Gewerk -

schaftsbestrebnngen zu sagen , das , wie der . Beobachter " berichtet ,
durchaus nichts Gesetzwidriges enthielt . Dafür muß er nun

sammt seiner Familie den Wanderstab ergreifen .

Soziale ZUeberlichk .
In Sachen einer Zentralisation der OrtSkassen Berlins

und der Pororte ersucht die unterzeichnete Kommission die

Vorstände , Delegirten sowie überhaupt sämmtliche versichernngs -
Pflichtige Milglieder , mit aller Energie dahin zu wirken , daß sich
ihre Kassen mit dieser Frage beschäftigen , damit die Zentralisation
so schnell wie möglich zur Ausführung gelangt , denn nur hier -
durch würde das beseitigt , woran die Milglieder seit in Kraft
treten des Kranken - Versicherungs - Gesetzes 1884 durch oftmaligen
Wechsel der Beschäftigung gelitten haben . Mitglieder ! Rur
wenn sämmtliche 61 Orlskrankenkassen eine zentralisirte Kasse
bilden , können die durch längere Mitgliedschaft erworbenen Siechte
auch bei Wechsel des Berufs oder Betriebs nicht verloren gehen .
Außerdem machen wir noch darauf aufmerksam , daß die viel ge-
wünschte Familien - Unterstützung nur bei der zenlralisirten Kasse
möglich ist . Da auch noch andere Verbesserungen bei der zentra -
lisirlen Kasse eingeführt würden , so appelliren wir nochmals an
die Mitglieder , in den Generalversammlungen sowie in den Mit -

gliedervcrsammlungen dafür einzulreten ; sollte irgend ein Referent
erwünscht sein , so" ist die Kommission bereit , einen solchen dazu
zu entsenden .

Alle Anfragen und Zuschriften find an den Vorsitzenden
der Kommission , F. A. Pieschel , Fennstraße 41 , zu richten .
Etwaige Geldsendungen an den Kassirer R. Aßmann , Acker -
straße 53 . Die Kommission für Zentralisation sämmllicher
Orlskrankenkassen Berlins und der Vororte : Adler , Brauerkast ' e .
Aßmann , Maschinenbauer - Kasse . D ä hn e . Maurerkasse .
Glöckner . Korbmacherkaffe . Jahns . Buchdrnckerkaffe .

Meyer . Tischlerkasse . Pieschel , Klempnerkasse . Rühl ,
Allgem . Ortskrankenkasse f. a. A.

Ter Verein für Sozialpolitik hält seine diesjährige
Generalversammlung am 28 . und 29 . September in Wien ab .

Auf der Tagesordnung stehen die Kartelle und das ländliche
Erbrecht . Referenten für das erste Thema sind Proiessor Dr .
Bücher aus Leipzig und C. Kockert , Direktor der Rohrbachcr
Zuckerrasfinerie - Altiengcsellschajt in Wien ; über das zweite Thema
werden Geh . Ober - Regierungsralh Tr . Thiel aus Berlin und

Gutsbesitzer Dr M. Hainisch aus Wien sprechen .

( BetvcvUrdtaffUt ( xc &.
Maurer Berlins ! Trotz der traurigen Lage der Maurer

Berlins steht immer noch eine große Zahl Kollegen der Organi -
sation fern . Kann das noch länger so fort gehen ? Ihr seht .
wie wir heute von dem Bauunternehmerthum ausgebeutet
werden . Man verlangt von uns sozusagen nicht nur
das Fleisch , sondern auch die Knochen . Ist es nicht eine
Schande , wenn trotz des lheuren Lebensunterhalts in Berlin und
Umgegend dem Maurer jetzt nur 45 —50 Pf . Stundenlohn ge -
zahlt wird ? Das Bauunternehmerthum füllt sich die Taschen .
und wir und unsere Familien müffen darben . Das alles mag
Euch veranlaffcn , endlich Mann für Mann zur Organisation zu
treten und sie dadurch zu einem Machtmittel zu gestalten , woran
die Angriffe der Unternehmer scheitern müssen . Und Gefahr ist
im Verzug ! Denn es ist klar , daß das Unternehmerthum
die Interesselosigkeit der Maurer ausnutzen wird , um
uns auch die letzten Vortheile , die durch die Or -
ganisation errungen wurden , wieder zu entreißen . Die
ungebührliche Behandlung , die sich jetzt so viele Unternehmer
und Polire gegen uns erlauben , ist ein Beweis dafür , daß es die
höchste Zeit für die Maurer Berlins und Umgegend ist , sich unter
dem Banner der Organisation zu sammeln , denn nur durch diese
sind die Mißstände zu beseitigen . Selbst dem Indifferenteste »
kann diese Nolhwendigkeit nicht mehr verborgen sein . Darum ,
Kollegen , sckart Euch zusammen in Eurer Organrsation . steuert
zum Generalfonds der Maurer Berlins , scheut keine Mühe , die
Jndifferenlen zum Anschluß an den Verein zu bewegen , werdet
wieder die unermüdlichen , einigen Kämpfer , die Ihr früher wäret ,
und die üble » Verhältnisse werden in kurzer Zeit besseren weichen
müssen . Darum nochmals : Organisirl Euch ! Der Ver -
trauensmann der Berliner Maurer .

Achtung , Schuhmacher ! Der Streik bei Fürsten -
heim u. C i e. , in Berlin , Andreasstr . 32 , Grüner Weg 79 , und
bei Morösse in Berlin , Gollnowstr . 39 , Münzstr . II , dauert
unverändert fort . Da sich in der Fabrik von Morösse ,
Gollnowstr . 39 , nicht genügende Streikbrecher melden , so sucht
der Inhaber solche in seinem Laden Münzstr . 11 zu engagiren
und zu diesem Zwecke Annoncen ohne Angabe seiner Firma in
den „ Vorwärts " zu bringen . Herr Fürstenheim sucht dagegen
durch einen gewissen Ursinus aus Dresden und Leipzig Streik -
brecher heranzuziehen . Der erste Transport , der am Dienstag
hier eintraf , liep jedoch den Ursinus auf einem Omnibus allein
spazieren fahren und freute sich , auf billige Art eine Vergnügungs -
tour na » Berlin gemacht zu haben . Kollegen aller Orts , wir
ersuchen Euch , den Zuzug noch Berlin streng fern zu halten .
denn die geschilderten Anstrengungen der Fabrikanten sind der
letzt » Versuch , der gemacht werden kann , und wenn er scheitert ,
so werden und müssen die Herren bald nachgeben . Mit soli -
darischem Gruß Die Streikkommision . Im Auftrage :
G. Huhn . Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Ab -
druck gebeten .

Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing i

Verlammlmlgeu .
Die Generalversammlung des sozialdemokratischen

Wahlvereins für den G. Berliner Reichstags - Wahlkreis
fand am 17. d. M. unter derartiger Betheiligung im „ Kolberger
Salon " statt , daß polizeiliche Sperrung des Lokals erfolgte .
Kassirer G l e i n e r t erstattete zunächst den Kassenbericht über

das 2. Vierteljahr . Derselbe ergab eine Einnahme von 4349 M.

81 Pf . , eine Ausgabe von 3942 M. 15 Pf . und einen Bestand
von 407 M. 66 Pf . Die Mitgliederzahl beträgt 6489 . Frei -

willig ausgetreten sind 2, ausgeschlossen 5, gestorben 3 Mit -

glieder . Die drei Revisoren bestätigten die Richtigkeit der Ab -

rechnung , worauf der Kassirer entlastet wurde . Der Vorsitzende

Kiesel theilte sodann das Ergebniß der Untersuchung mit , die

von den Bezirksleitern gegen vier des Boykottbruchs beschuldigte

Genossen angestellt worden war . Die Bezirksleiter haben be -

schloffen , daß den Betreffenden eine ernste Verwarnung ertheilt
und sie im Falle der Wiederholung des Vergehens aus dem

Wahlverein ausgeschloffen werden sollen . Dieser Beschluß fand
in der Generalversammlung heftigen Widerspruch . Nach langen

Erörterungen schloß sie sich aber , und zwar mit 322 gegen
185 Stimmen , dem Votum der Bezirksleiter an . Wegen vor -

gerückter Zeit konnte über die übrigen Gegenstände der Tages -
ordnung nicht mehr verhandelt werden .

Zum Bericht über die letzte öffentliche Klempuerver -

sammlung , die sich u. a. auch mit der Firma Rohrbeck be -

schäiligle ,
'

erhalten wir von „ sämmtliche » Klempnern der Firma
Dr . Hermann Rohrbcck " und zwar den Herren H. Schnell ,
P . Gar » , E. Seimert , L. Schulz , M. Rose , C Dieperbeck und

G. Behnke ein Schreiben , worin wir gebeten werden , zu ver -

öffentlichen , daß in der Versammlung die Rohrbeck ' sche Werkstalt
unterschätzt worden sei . Seit 16. April d. I . wäre dort die
8Vs stündige Arbeitszeit eingeführt und fast sämmtliche Arbeiten
würden im Akkord ausgeführt , wobei sich der Verdienst auf
40 60 Pf . pro Stunde stelle . Wir kommen dem Wunsche der

Einsender um Veröffentlichung des Vorstehenden hiermit nach ,

müssen ihnen aber zu Gemüthe führen , daß , wenn es ihnen so

gut gebt , wie sie schreiben , es erst recht ihre verdammte Pflicht
und Schuldigkeit ist , die Versammlungen ihrer Berufsgenossen zu
besuchen , um an der Verbesserung der Lage der minderbegünstigten
Klempner thatkrästig mitzuarbeiten . Hätten sie die letzte Ver -

sammlung besucht , so konnten sie die Berichtigung gleich an der

richtigen Schmiede vorbringen und würden damit der Rohrheckffchen
Firma einen größer » Dienst erwiesen haben , als durch die nach -
träglicke Richtigstellung .

Ter Frauen - und Mädchen > BildungS - Verein des
arbeitenden Volkes für Berlin und Umgegend hielt am 15. Juli
eine große Wandervcrsammlung der Filiale Nord in

Pankow , im „ Thürmchen " ab . Die Genossin Greifen -
b e r g hielt einen Vortrag über „ Bürgerliche und proletarische

Frauenbewegung " . In der Diskussion sprachen Frau Schäd -
I i ch und Frau M e s ch im Sinne der Reserentin . Genosse

Ehlert drückie seine Freude darüber aus , daß im Norden der

Stadt die Arbeilersrauen zum nicht geringen Verdruß vieler

dortiger Kaufleute so „ eigensinnig " sind , in den Geschäften , wo

boykottirlcs Flaschenbier verkauft wird , keine zum Haushalt
nölhigen Malerialien zu kaufen . Er ermahnte die Anwesenden ,
im Kampfe nicht nachzulassen . In demselben Sinne sprachen

Frau Schädlich , Fräulein K o s ch n i tz k y und Genosse

Greifenberg . Frau Schädlich theilte noch mit , daß das

Sommersest nicht bei Joel , sondern in der Ressource , Komman »

danlenslraße , abgehalten wird , und Genosse Hoffmana
forderte zum Eintritt in den Verein auf .

Detreschcu .
( Wolff ' s Telegravden - Burean . )

Danzig , 13. Juli . Nach einer Meldung deS Staats¬
kommissars ist gestern ein Flößer , der bei Groß - Wolz — Ueber -

wachungsbezirk Graudenz — aufgefunden wurde , an der Cholera

gestorben . Ferner sind in Schillno gestern zwei kranke Flößer
als choleraverdächtig auigenommen worden .

Lübeck , 18. Juli . Bei der Sektion der Leiche eines auf der

Ueberfahrt von Petersburg nach Lübeck verstorbenen Schiffskochs
wurde asiatische Cholera festgestellt . Alle aus Rußland kommen -
den Schiffe werden einer ärztlichen Kontrolle unterworfen .

Pariö , 18. Juli . Deputirtenkammer . Fortsetzung der Be -

rathung des Gesetzentwurses betreffend die Unterdrückung des
Anarchismus . Goblet bekämpft die Vorlage . Dieselbe verletze die

Freiheit der Person und die Freiheit der Presse ; sie schaffe ein

Ausnahmegesetz , ein reaklionäres rein politisches Gesetz . ( Beifall
auf der äußersten Linken . ) Der Redner beschwört schließlich die

Republikaner , nicht die Freiheit zu verleugnen . Das Heilmittel
gegen den Anarchismus bestehe nicht in der Unterdrückung sondern
in demokratischen Reformen . Der Justizminister Guerin vertheidigt
das Gesetz . Es sei nothwendig für die Sicherheit des Landes .
„ Wir wollen ein Gesetz von größter Sireuge nnd schnellster
Wirkung , ivclches nichts dem willkürlichen Ermessen übeilißi . "

Paris , 18. Juli . Deputirtcnkammea . Die Dringlichkcils -
erkläruug für die Berathung des Gesetzes gegen die Anarchisten
wird mit 279 gegen 167 Stimmen angenommen . Der
Präsident Durdeau befragt die Kammer betreffs des Ueberganges
zur Spezialberaihung der einzelnen Artikel . Die Sozialisten ver -

langen nochmals Abstimmung durch Abgabe von Stimmzetteln
auf der Tribüne . Ter Uebergang zur Spezialberathung wird
darauf mit 289 gegen 162 Stinunen angenommen . Nächste
Sitzung morgen .

Per « , 13. Juli . Gegen Mittag fand eine ziemlich heftige
Erderschütterung statt , welche jedoch keinen erheblichen Schaden
verursachte .

( Teveickeu de ? Bureau Herold . )
Köln , 13. Juli . Eine der „ Staatsb . - Zeitung " entnommene

Notiz , wonach man in Xanten erzähle , die Verhandlungen in der
Buschoff - Affäre seien wieder aufgenommen , macht auch durcb die
hiesigen Blätter die Runde . Der Hierselbst wohnhaite Buschoff
versichert , ihm sei von einer neuen Verhandlung nichts bekannr .
Daß man auch heute noch nach dem wahren Thäter forscht ,
wundere ihn nicht , da s. Z. der Clever Staatsan >valt zu ihm
qeäußert , er werde nicht eher ruhen , bis Licht in die traurige
Angelegenheit gebracht sei .

Göppingen , 18. Juli . In Klein - Eislingen brach in voriger
Nacht in der Echmiedewerkftatt von Seitler ' s Maschinenfabrik
ein Feuer aus , welches das ganze Gebäude bis auf die Um .
fassungsmauern einäscherte . Der Schaden ist beträchtlich . Es
wird Brandstiftung vermulhet .

Wien , 18. Juli . Ueber das am 10 . d. in Konstantinopel
stattgefundene Erdbeben berichtet der Korrespondent der niili -
tärischen „ Reichswehr " aus Konstantinopel : Die am meisten be-
schädigten militärischen Gebäude sind : die Geschützgießerei und
Patronenfabrik von Zeitin Burnu , das Seraskeriat ( Kriegs -
Ministerium ) und einige Kasernen . An Todten hat die hiesige
Garnison , nach den bisher bekannten Mittheilungen . 20 Mann ,
an mehr oder weniger schwer Verwundeten ca. 100 Mann . Unter
den Verunglückten ist ein Wachposten bei der Feuerwehrkaserne
hervorzuheben , der auf feinem Posten pflichtgetreu ausharrte und
durch das Herabfallen eines Slückes der Fassade auf der Stell «
getödtet wurde . Das historische Haus „ Schneider " in San Ste -
fano , in welchem 1878 der Friedensschluß zwischen den Russen
und Türken unterzeichnet worden ist , ist durch das Erdbeben
zerstört worden .

Madrid , 13. Juli . Aus Tanger wird gemeldet , daß der
Stamm der Bahama ' s versucht habe , sich der Stadt Tanger mit
Gewalt zu bemächtigen . Eine unbeschreibliche Panik herrscht in

der Stadt , und eine große Zahl der Einwohner verläßt dieselbe .
Die Bahama ' s verlangen die Auslieferung der von der Regierung
»inbehaltenen zwei Geißeln .

Berlin SW. , Beulhfiraße 2. Hierzu eiue Beilage .
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Arbeiter ? Parteigenossen !
Die Emigungsversuche vor dem Gewerbegerichte sind an dem Widerstande des Bier - Ringes gescheitert . Der barbarische Akt des kapitalistischen Uebermuths ,

die unerhörte Maßregelung der völlig schuldlosen Brauereiarbeiter ist nicht zurückgenommen worden .

Die Berliner Arbeiterschaft hat den Bierprotzen dse einzig mögliche Antwort ertheilt .

In zweiunddreißig großen Volksversammlungen ist der Bierboykott ans sämmtliche Rittgbrauereien ansgedehut worden .
Arbeiter ! Parteigenossen ! Eure Ehrenpflicht ist es , nicht zu dulden , daß Hunderte von Klassengenossen der Unternehmer - Willkür zum Opfer fallen , daß der

Brauerring in brutalster Weise seine ökonomische Macht mißbraucht .
Zum Kampfe gedrängt wird die Arbeiterschaft Berlins ihre gerechte Sache mit aller Energie führen und mit rücksichtsloser Entschlossenheit diejenigen Mittel

anwenden , welche den Sieg verbürgen .
Arbeiter ! Parteigenossen ! Sorgt dafür , daß nirgeuds Ningbier getrunken wird . In keinem Hause , in keiner Werkstatt , bei keinem Ausfluge darf

ein Tropfen Boykottbier getrunken werden .

Alle Feste und Vergnügungen in Lokalen , in denen nur Ringbier geschänkt wird , sind z u u n t e r l a s s e n ; alle etwa bereits getroffenen Verabredungen rück «

gängig zu machen .
Den Gastwirthen muß klar gen , acht werden , daß sie zu wählen haben zwischen der Kundschaft der Arbeiter und der Gunst der Bierprotzen . Wir wollen jede

Schädigung der Gasiwirthe vermeiden , indem wir dieselben auffordern , sich Bier aus boykottfrcien Berliner oder answärtigen Branereie « anzuschaffen , dann
werden die Arbeiter nach wie vor bei ihnen verkehren .

Weder Maßregclnngcn noch Saalsperre schrecken uns ; wir kennen keine Furcht und wissen , daß an der Solidarität der Arbeiter das Unterfangen
des Brauerrings scheitern wird . Mit unbeugsamer Entschlossenheit halten wir den

VmzKokt libev Mtttgbverueveien
so lange aufrecht , bis unsere gerechten Forderungen erfüllt sind.

Arbeiter Berlins , thut Eure Pflicht , meidet das Ningbier und die Lokale , in denen Euch Boykottbier vorgesetzt wird .
Und auch Ihr , Arbeiter und Parteigenossen in Deutschland , helft uns , indem Ihr kein Bier aus den boykottirten Brauereien Berlins trinkt .
Der Boykott , dessen Ende nicht abzusehen , ist den Berliner Arbeitern durch einen Akt unerhörter Brutalität aufgezwungen . Wir appelliren an das Ehrgefühl

aller klassenbewußten Arbeiter und wissen , daß ihre Solidarität sich stärker erweisen wird als die Zufallseinigkeit des dividendenlüsternen Unternehmerthums .
Vorwärts . Arbeiter und Vnrteigcnossen ! Trinkt kein KoyKottKier ! Meidet die Lokale in denen Kingbier aus -

geschänkt wird ! Kauft kein Flaschenbier , welches aus Kiugbrauereie » stammt . Letztere » empfehlen wir besonders den Frauen
zur Keachtnng .

Hoch die Solidarität der Arbeiter ! Djx Bo!ll !l>ttllSMMislil>N.

VliljMtsmes Vitt lttftrs :
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichcukron , Char -

lottenburg .
Brauerei WilhelmShvhe . E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Mnuchcner BranhauS , Aktien - Gcsellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz n. Ko. , Berlin .
Brauerei Müggelschlöstchcn , Friedrichshagen .
Nordstern Brauerei , Berlin .
Brauerei in Wusterhausen .
Exportbraucrei Natheuow , Niederlage bei Max Denn -

Hardt , KW. , Hannoversche Straße 18a ,
Bürgerliches Brauhaus , Dresden .

Schlostbrancrei , F ü r st c n wa l d c.
Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank -

f u r t a. O.

Gustav Spiekermau « , Weberstraße tZ6, Niederlage des

Bürgerlichen Brauhauses Luckenwalde .

Phöuix - Braucrei , C. Nadon , L i ch t e r f e l d e.
Brauerei Jagdschlöstchcn , E b c r s w a l d e. Niederlage

E d »i . R e n t e r , Sivinemünderstr . 45 .

Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,
Mühlenstraße .

Loyales .
Nu die Gewerkschaften Berlins l

Am Freitag , den 27. Juli , Abends , finden in Berlin eine

große Anzahl öffentlicher Geiverkschastsversammlunge » in Sachen
des Bierboykotts statt .

Die Berliner Bewerkschaftskommission wird zum Zweck der

Agitation zu diesen Bersammlungen Flugblätter für jede Gewerk -

schaft mit der Bekanntgabe des Versammlungslokals und der Zeit
herausgeben und können diese Flugblätter vom Montag , den
23. d. M. , Morgens ö Uhr ab , auf dem Gewerkschaftsbureau in

Empfang genommen werde » . Die Referenten , sowie Insertion
nnd Säulenanschlag besorgt die Gewerkschaftskommission ; die

Gewerkschaften selbst haben nur die rechtzeitige polizeiliche
Anmeldung der Versammlungen und den genügenden Aertrieb der

Flugblätter zu veranlassen .
Der geschästsführende Ausschuß

der Berliner Gewerkschafts - Ko in Mission .

Saalverweigerung . Außer dem gestern bekannt gegebenen
Gastwirlh Vehs e ( Renz ' Salon ) , Manleuffelstr . 27 , haben noch
ihre Säle zurückgezogen : Gaslw . Habrecht , Gr . Franksurter -
straße 30 , Gastiv . Henke . Skalitzernr . S4.

D i e Lokalkommission
I . A. : H. G u m p e l.

Eine Sitzung der Zivölfer - Kommisfion der Gast - und

Schankwirthe Berlins fand am 17. d. M. statt . Anwesend
waren auch einige Mitglieder der Boykotl - Kommisüon . ES wurde
in der Sitzung festgeslellt , daß die Vorwürfe , die gegen die Koni -
Mission wegen ungenügender Bierlieferung erhoben werden , voll -

ständig unberechtigte sind . Die Gastwirthe tragen in den meisten
Fällen selbst die Schuld , wenn sie kein Bier erhalten , indem sie
solches erst zu spät bestellen . Andere gebrauchen die Verniittlnng
der Bierkommission nur dazu , um ihre Betrügereien zu verdecken ,
indem sie von der Kommisston eine viertel oder halbe Tonne
Bier entnehmen und unter dem erhaltenen Plakat boy -
kottirtes Bier verschänken . Um diesen Uiifng zu steuern .
werden von Seiten der Kommission in Zukunft besondere
Maßregeln getroffen werden . Bezüglich des Geruchtes , welches
auch von der bürgerlichen Presse mit Behagen verbreitet worden
ist , wonach Mitglieder der Bierkommission von einer Brauerei
für sich billigere Bierpreise zu erlangen suchten , wurde im Bei -
sein des Branereibesttzers sestaestellt . daß an der ganzen Sache
kein wahres Wort sei .

Unter andern wurde noch beschlossen , um auch unter den
Gast - und Schankwirthe » die Agitation nicht aufhören zu lassen .
im Laufe dieser Woche eine öffentliche Bersaunnlung abzuhalten .
Die Tagesordnung lautet :

« Der gegenwärtige Stand des Bierboykotts und das Ber -
halten des Brauereiringes gegenüber den von dem Verbände der
Gast - und Schankwirthe angebahnten Einigungsversuchen , und
wie bringe » wir den Bierboykott zur schnellen , für die Schank -
wirthe günstigen Entscheidung ? "

Der Klingelbeutel wird von Herrn Hubertus Jacobi ,
dem Obcrmacher der Tallcskommission , mächtig geschwungen .
Sogar der liebe Patriotismus wird herbeigezogen , um Stimmung
zu machen . Jeder „ getreue Staatsbürger " , dem noch an „ der Er -
Haltung seines Vaterlandes gelegen ist ", wird aufgefordert , den
Beutel aufzulhun , um die Herren glücklich vor dem
Pleitegeyer zu bewahren . Und schüchtern sind sie
dabei nicht , die Herren von Rösicke ' s Gnaden ; in
einem gedruckten Bettelbrief vom 14. Juli deuten sie an , daß
nian durch Zuwendung von 300 , S00 oder 1000 M. sich ihre
Smpalhieu erobern könne . Bei der Versendung dieser Brand¬
briefe hat auch der Rösickc - Ring wacker milgeholfen , in sofern ,

als er die Adressaten angab , die damit beglückt werden sollten .
Die Saalsperre wird darin als eine „ hochherzige und patriotische
Tdat " hingestellt , da infolge der ' Abbestellung vieler Aer -
gnügnngen und Feste die Wirthe n a m h a f t e V e r l u st e er -
litten .

Somit scheint also der Boykott doch zu wirken , was auch
aus dem Geständniß hervorgeht , daß immerhin die Zahl der
nothlcidenden Saalbesitzer eine sehr große sei . Um anch
unsererseits den „ nothleidenden " Gastwirthen unsere Sympathie
— wenn auch nicht in klingender Münze — zu bezeuge », geben
wir untenstehend die Adresse » der Kommissionsmitgliedcr an ,
und sei es auch nur , um der Nachwelt die Namen derjenigen zu
überliesern . die so tapfer „ zur Erhaltung des Vaterlands " im gegen -
wärtigen Bierkriege fechten , fechten — mit dem Klingelbeutel .
Es sind die Herren H. Jacobi , Roscnlhalerstr . 18. Menle , Lands -
berger Allee 11 —13 . Kuckenburg , Dresdenerstr . 105 . Liedemit ,
Nieder - Schönhausen . Nubolf , Wilmersdorf . Gründer , Köpnicker -
nraße 100 . Ringel , Pankow . � F. Müller ( Bnggsnhagen ) ,
Oranienstr . 147 . Stein , Chausseestraße ( Germaniasäle ) . Wolter ,
Elsasserstr . 10. Schnegelsderg , Hasenhaide . Kalbhenn , Stralau .
Dr . Paul Merker . Dresdenerstr . 91 . H. Ebeliii g, Potsdamer
Güterbahnhof . Möhring , Schöneberg ( Bahnhof ) .

Tie Unwirksamkeit deö Boykotts ist daran zu erkennen ,
daß wir recht bedeutende Unlerstütznnge » zahlen — so ungefähr
argunientiren die guten Leute , welche Herr Hubertus Jakobi zu
einer Echutztruppe der Berliner Großbraner emexerzirt hat . Das
war die Meinung , welche die Nüchternen aus der sünfsiündige »
„schiveren " Sitzung am Dienstag mit nach Hause genommen
haben . Selbstverständlich ist das bedeutende als mit Gänsefüßchen
aiifzufassen , denn trotz aller Großprahlereien , die man sich in dieser
Sitzung wieder leistete , bleibt die Thatsache bestehen , daß es höchst
auffallend ist , warum die Herren trotz ihres Millionenschatzes
die darbenden Saalwirthe mit so kleinen Brosamen abspeisen .
Sämmtliche Innungen Berlins — wir erstarren vor
Schreck — werden nunmehr anch ihre Truhen öffnen ,
vorsichtshalber werden sie jedoch Niemanden verralhe »,
was » nd wann sie gebe ». Selbst auf die Gefahr
hin , daß die Herrchen noch böser ans den „ Vorwärts " werden ,
als sie schon sind , werden wir aber immer indiskret genug sein ,
auch die materielle Seite der Frage zu beleuchte », den »
nicht genug damit daß man den 5kampf frivol begonnen , man
versucht noch obendrein durch allerlei Scheinmanöver die öffent -
liche Meinung irre zu führen .

Von den , anderen Gerede , wo zumeist nur ausgediente
Kalauer breit getreten wurde » , brauchen wir wohl » m so weniger
Notiz zu nehmen , als die wirklich interessanten Dinge , so z. B. die
Pleite des Saalvcrweigerers Seefcldl in der Grenadierstrabe ,
nicht einmal erwähnt wurde . Man wollte jedenfalls die
rosige Laune , die man so mühselig hervorgezaubert , nicht ver -
scheuchen ; vielleicht ersteht Herr Rösicke bei der am Sonnabend
staltfindeiiden gerichtlichen Anktion das Inventar und richtet sich
dann noch einen Ausschank ein . — Zu morgen , Donnerstag
Nachmittag , hat das Triuinvirat Feueriiein - Jakobi - Kuckenburg
eine „ Versammlung sämmtlicher ( ?) Saalbesitzer " nach Buggen -
Hägen einberufen , worin , wie uns ein biederer Schankwirth treu -
herzig versicherte — der Boykott , nicht vielleicht oie Saalsperre ,
wozu die Herren ja schließlich im stände wären — „ aufgehoben "
iverden soll . Wir haben lange nicht so gelacht .

Boykott der Gastwirthe gegenüber einem Fabrikanten .
Die Brauerei M ü g g e l s ch l o ß lieferte bis vor etwa
14 Tagen ihr Bier auch i » die Kantine der „ Berliner
Bierdruck - Apparate - und Armaturen - Fabrik
von Gebr . Krüger u. Comp , in Köpenick . " Sei dieser

Zeit hat das „ Böhmische Brauhaus " die Lieferung übernommen .
Grund für diese Aenderuiig in der Bierlieferung war der
nille Boykott , der wie jetzt bekannt wird , in geheimer
Sitzung des Gastivirthe - Bereins gegen die Firma Gebr .
Krüger u. Ko. beschlossen wurde . Genannte Firma beschäftigte
in ihrer Fabrik in Köpenik ( vis - ä - vis dem Bahnhof ) ca. 130 Arbeiter
und besitzt außerdem noch kleinere Werkstätten für Reparaturen
in Berlin Michaellirch - nnd Alte Jakobstraße . Wie mit einem
Schlage blieben die Bestellungen aus , so daß sich die Firma
zur Entlassung von etwa 30 Arbeitern gezwungen sah und
weitere Entlassungen waren in Aussicht genommen . Als
aber auch seitens vieler Wirthe die Entnahme von
Kohlensäure eingestellt wurde ( die Firma hat gleichzeitig
ein Komniissionslager der Aktiengesellschaft für Kohlensäure -
Industrie inne ) , sähe » sich die Fabrikanten veranlaßt , der Ur -
fache dieser Maßregel nachzuforschen und sie erfuhren denn den
oben angegebenen Sachverhalt . Wohl oder übel entschloß sich
die Firma , dem Wille » der Saalverweigercr sich zu fügen und
so liefert heute das „ Böhmische Brauhaus " in die Kantine .
Hoffentlich wendet nun auch wieder der Gastwirthsverein der
Firma Krüger seine Gnadensonne zu .

Den arobe » Unfiigsparagrapheu versucht man , wie eS
scheint , in Änivendung zu bringen gegen den Verleger und Drucker
des bekaniilen Boykott - Flugblatts . In dieser Sache wurde gestern
der Drucker M. B a d i n g und der Verleger Mattutat ver -
nomuien . Die angezogeiien Paragraphen 152 und 153 der

Gewerbeordnung besage » nun aber . der eine , daß
alle Beschränkungen , Verbote u. s. w. wegen Verabredungen zur
Erlangung günstiger Arbeitsbedingungen u. s. w. ausgehoben
sind . Beide beschästigen sich jedenfalls nur mit dem Verhältniß
zwischen Arbeitgeber und - Nehmer . Was diese Paragraphen mit
dem Boykott zu schaffen haben sollte », Vermögen wir nicht recht
einzusehen , da es sich hierbei nicht um Unternehmer und Gehilfen
handelt , sondern um Kousumenten und Produzenten , eS sei denn ,
daß man die von de » Antisemiten formirten Saufkolonnen und
die sonstigen Bierphilislcr , die das Verlilgen von Ningbier jetzt
eigentlich mehr als Geschäft betreiben , als „ Gewerbegehilsen " im
Sinne des Gesetzes ansehe » will .

� Von einem Mitglied der Lokalkommissto » , die , wie be -
kannt , anläßlich des Bierboykotts verstärkt worden ist , geht
uns ein Schreiben zu , aus dem ersichtlich , daß der Bicrboykolt
auf unsere lieben Slammtisch - Philistcr schon in recht bedenklicher
Weise einwirkt . Das löbliche Bestreben , ja dafür zu sorgen , daß kein
Bier sauer werde , hat bei der jetzige » Temperatur doch auch seine
Schattenseite ». Unser Genosse schreibt : Saßen da am Sonnabend
Abend in dem Patzenho ser Bier - Ausschank bei Karninnis ,
Mariannen - und Naunynstraßen - Ecke , mehrere kleine Handwerks -
meister , um nach des Tages Last und Mühe einige Töpschen zu
schmieren , so recht gemüthlich beisammen . In diesem Augenblick
traten drei Arbeiter ei », welche ihrerseits sich in der höflichsten
Form danach befrugen , wie sich der Wirth zum Bierboykott ver -
halte u. s. w. , worauf die Wirthin erklärte , sie würde das
„ Pntzeubofer " unter keinen Umstanden abschaffen , da ihre Gäste
nur solches verlangten , und auch die Arbeiter tränken es gern
bei ihr ! Hierauf erklärten nunmehr die Arbeiter , daß sie hier
ja keinen Zwang ausüben könnten , sondern sie selbst müßte
wissen , was für ihr Geschäft am vortheilhaftestcn sei . Bis hier -
her war alles in Ruhe von statten gegangen . Schon während
der Unterhandlungen hörte man aus dein nebenliegen -
de » Zimmer rufen : «Lassen Sie sich doch nicht mit den
Leuten ein . Sie werden sich von diesen doch keine Vor »
fchriften machen lassen u. s. w. Nachdem aber die Wirthin
in das Zimiiisr trat , wo diese Philister saßen , brachen letztere in
ein wahres Wuthgehenl ans ; so zwischen hindurch Hörle man
Worte , wie sie nur dieser Sorte von Leute eigen sind , wie : von
solchen Lümmels , solchen grünen Jungens .
solcher frechen Bande , solchen Lumpen lassen Sie sich
Vorschriften machen ? In den Keller müsse » sie geführt und mit

dem Gumniischlauch bearbeitet werden , und noch manches andere
schwirrte durch das Lokal .

Tie Arbeiter aber , sich ihrer guten und gerechten Sache be -
wüßt , tranken in aller Ruhe ihre Weiße aus und traten dann
mitte » unter die Wölfe , um sich diese Helden etwas näher zu
betrachten ! Aber jetzt halte auch nicht em einziger dieser Herren
den Muth . nur ein Wort zu sagen . da sie recht wohl gemerkt
haben mußten , daß sie vielleicht sich eher zu den grünen
Jungen rechnen konnten , wie die Arbeiter , welche vor ihnen
standen .

Der BerichtigiingsbazilluS des Herrn Rösicke . dessen
brave Arbeiter für ihn ins Feuer gingen und die Redaktion des



„ l ' ovu ' üvlJ " mit „Berichtigungen " he ! », suchten , droht epidemisch
zu werden . Auch der christliche Herr Bolle ist von diesem er -
grifse » worden und eZ dürfte uns höchstwahrscheinlich in den
nächsten Tagen ein « Berichtigung der Kutscher der Boll « ' schen
Meierei zugehen , die natürlich „ freiwillig " von einer Anzahl
Angestellten unterzeichnet sein wird . Galant und zuvorkommend ,
wie man von uns gewöhnt , warten wir diese offizielle
„Berichtigung " nicht erst ab , sondern thun wirklich freiwillig
das , was zu thun Herrn B o l l e ' s Kutscher durch , freiwillig "
gefaxten Beschluß uns etwa noch auffordern könnten . Dabei
wollen wir auch nicht versäumen , unser » Lesern einen näheren
Bericht über die famose Versammlung zu geben , in der die
Kutscher die von uns besprochenen Strafen zum Theil als un
richtig hinstellten .

Die betreffende Versammlung fand am Montag Abend im
Moabiter Kasino , Wilsnackerstraße , statt ; der Einberufer war
der Kutscher Keul , Vorfitzender des Gesangvereins und Bläser
chors der Bolle ' sctien Meierei . Der Einbernser stellte durch
Nummernausruf die Anwesenden fest ( es fehlten 20 Mann ) , da
kein Unberusener die Versammlung belauschen sollte . Sogar die
Kellner wurden des Saales verwiesen und dursten nur Bier
während der öfteren Pausen bringen . Dieser Herr meinte , dag

es�in einem solchen Betriebe ohne Strafe gar nicht abginge , diese
wüßte sein , da die Ordnung und Ausrechierhaltung des Geschäfts
davon abhinge . Namentlich der letzte Artikel ( in Nr . 143 des
„ Vorwärts " ) enthielte übrigens einige Unrichtigkeiten , und um
den , Publikum reine „ Milch " eiiizuschänke » , sollten die
Kutscher ein Schriftstück unterschreiben , damit . Herr Bolle
nicht so sehr in der Oessenllichkeit herabgesetzt werde .
ES möge sich nur jeder zum Wort melde » ; seitens des Geschäfts
seien keine Nackenschläge zu befürchten . Ned . d. „ Vorm . " )
Die einzelnen Strafe » des letzten Artikels wurden schnell durch -
gegangen , wobei es sich herausstellte , daß thatsächlich zwei
Strafen nicht stimniten . Man höre und staune . „ Wer Morgens
keine » reinen Kragen uingeknvpfl hat , solle 2V Pf . bezahlen
hatten wir geschrieben . Das ist nicht ganz richtig . Nicht dein ,
Kommen , sondern erst eine halbe Stunde später , bei der Abfahrt ,
soll ei » jeder einen reinen Kragen umgelegt haben , da nämlich
vorher schmutzige Arbeiten zu vollbringen sind . Zerknirscht
stehen wir vor dieser Thalsache und bitten Herrn Bolle
um Verzeihung ; wir haben in der That gefehlt . Noch mehr !
Wir haben Herrn Bolle in einen , zweiten Falle bitter Unrecht
gelhan . lllicht „ Schwämme " , wie mir mitgelheilt , sondern
„ Schwimmer " sind es , die zur Verhütung des Ausschwappens
der Milch oben auf gelegt werden . Auf diese Punkte stützt sich
die ganze „ Berichtigung " . Es wurde auch gesagt , daß ,
wen » der „ Vorwärts " diese nicht aufnehnien würde , dieselbe
anderen Zeitungen übergeben werden würde . Wie Herr Bolle
sieht , haben wir uns beeilt , unser schreiendes Unrecht ihm gegen
über wieder gut zu mache » , indem wir die „Berichtigung " " un-

aufgefordert veröffentliche ».
lieber die Gelder der Wohlfahrts - Einrichtung konnte in der

Versammlung nur ein Einziger berichten , die übrigen wußten
nichts . Mitzutheilen ist »och , daß jedem vor Eröffnung der
Versammlung ans Herz gelegt wurde , über diese zu schweigen ,
damit niemand vorher etwas erfährt .

Nur mit dem „ Vorwärls " hat man eine Ausnahme gemacht ,
wie üblich .

von einem Straferlasi wegen musterhafter Führung gegen
den Anarchisten Herrmann sabulirte » einige bürgerliche Zeitungen
vor einigen Tagen . W,r drückten sofort in Nr . 1t >2 unserer
Zeitung unseren Zweifel darüber aus , daß eine », ehrlichen
Mann , der seiner Ueberzeugung wegen hinter schwedischen Gar
dinen gehalten wird , auch nur eine Stunde von der „ Strafe "
„geschenkt " sein könne . Von durchaus zuständiger Seile wird
uns mitgethcilt , daß unser Zweifel vollberechtigt war . Die Mir

theilung der bürgerliche » Blatter war eitel Schwindel . Es sind
2 Strafen , ans die gegen Herrmrnm erkannt war und deren Gr

fammtzeit
7 Monat » betrug , i » Gemäßheit der zwingenden Bor

christ de ? § 74 Str . - G. - B. zu 6 Monaten juristisch addirt .

HanSPaschaS und die Stenerorduung . Nebe » dem lauten
Spektakel , den Berliner Hausagrarier wegen angeblich zu hoher
Belastung durch vom I. Oktober löSö ab eintretende Neuordnung
der Kommunalsteuern führten , suche » einige Hausbesitzer , ins
besondere des Südostens , durch stille Klauseln in ihren Mieths
vertrügen dafür Sorge zu tragen , daß jede etwa ihnen zur
Last fallende neue Steuer sofort vom Miether gezahlt wird .
Die bei Ashelm gedruckten Miethsformulare enthalten zn diesem
Behuf folgenden Zusatz : „ Sollte in , Laufe dieses Kontrakts eine
neue das Grundstuck belastende Abgabe eingeführt werde » , welche
vom Vermiether eingezogen wird , so verpflichtet sich der

Miether nach Verhält , »iß der von ihm zu zahlenden Miethe pro
rata , mit den übrigen Miethern des Hauses dazu beizusteuern
und diesen Betrag gleichzeitig mit der Miethe abzuführen .
Thatsächlich ist diese offenbar von einem siebeufach
gescheidten Kops ausgeheckte Bestimmung aus Gründen , die
wir aus naheliegenden Motiven nicht nenne » , trotz
ibrer Kaudcrwelschigkeit für Berlin völlig belanglos und ohne

Rechtseffeit . Sie zeigt aber in niedlicher Weise , wie gerechtsertigt
die Behauptung ist , daß die lauten Schreier vom Stam » , der

Hausagrarier Heuchler sind , die behaupten , die Hausbesitzer
suchten nicht ihnen etwa auferlegte Lasten sofort aus die

Schultern ihrer Miether abzuwälzen , auf die die Lasten bekannt

lich ja im Lauf der Zeit bei besserer Grnndstückskonjnnklur mit

Sicherheit allmählich aus Grund der bestehenden Ausbeuteord

nnng doppell und dreifach abgewälzt werden . — Warum setzen
die Hausagrarier ihren Miethsverwäge » nicht den Passus zu :

sollte mein Grundstück werlhvoller werden , so setze ich die Miethe

pro rata der ohne meiu Zuthun erfolgte » Werthsvermehrung
«ntsprechend , herab ?

Eiue Bestimmuug , die für die Beamten seines Nefforts

recht angenehm ist , hat der I u st i z m i n i st e r getroffen . Nach

derselben werden fortan alle im u oraus szahlbaren Gehälter
der Beamten , wen » der Fälligkeilstag aus eine » Sonntag
oder Festtag fällt , nicht mehr wie bisher , am nächstfolgenden
Werktage , sondern bereits am Tage vorher zur Auszahlung
gelangen . Diese Bestimmung ,st für das Proletariat insoweit
interessant , als sie den Unterschied recht klar erkennen läßt , der

im Zeitalter der Sozialreform in der Behandlung der Staats -
b e a m t e n und der Staats a r b e i t e r obwaltet . Der besser

gestellte Staatsbeamte mit seinen 4000 bis LOOO M. und mehr
« ehalt , erhält seil, « Rate vierteljährlich oder inonal .

lich im voraus ausbezahlt . Und der Arbeiter
— im Reiche des Herrn v. Stephan und des Herrn
Thielen zum Beispiel ? — bei dem thäte es tausend Mal

mehr „oth , daß ihm sein Hungerlohn von 23 Silbergrosche »
pro Tag , », Boraus gezahlt würde , denn er ist vom Tage seiner
Geburt an bis zu der Stunde , in der er in Schmutz und Lumpen

sei » Lebe » aushaucht , von eine », Elend umgeben und von des

Dasems Roth unausgesetzt in einer Weise gefoltert , von der sich
weder ein Minister noch ein gutgestelller Beamter auch nur au -

nähernd «ine Vorstellung mache » kann . Ungeachtet des Elends
und ungeachtet der tönenden Phrasen von der Sozialreform und

ähnlichem Zeug wird dem in Staatsbetrieben beschäftigten Ar -
bciter der Lohn , für den er sich in oft doppell so langer
Arbeitszeit . als sie in amtlichen Bureaus üblich , hat ab -

rackern muffen , auch nicht « inen Tag im Voraus de -

zahlt . Ja noch mehr . Der Staat läßt durchweg seine
Arbeiter unter weit inhumaneren Lohnbedingungen arbeilen . als

sie in den meisten Privatbetrieben üblich sind . Die Arbeiter in

Privatbetrieben „ inssen ihrem Unternehmer den Loh » größten -
theils nur eine Woche kreditiren , wogegen der Staat seineu zum

großen Theil schlechter als in Privatbetrieben bezahlte » Slrbeiter »

en Lohn vierzebu Tage , ja zum Theil vier Wochen lang ein -

behält . Und trotz dieser so überaus elenden Lage , die der Staat

seinen Arbeitern verschafft , verlangt er — und da « ist der

grimmige Humor bei der Sache — in vollem Ernsi von ihnen ,
daß sie keine Sozialdemokraten werden sollen !

In der Schöneberger Mordsache scheint der Schloffer
Rudolph Meyke , der , wie wir gestern berichteten , vorläufig
in Haft genommen worden ist , schwer belastet zu sei ». Aller -

Vings werden die Zeugen erst heute vereidigt und es fragt sich ,
ob sie unter ihrem Eid « bei ihren bisher bestimmt lautenden

Bekundungen bleiben werden . Meyke , der früher bei Pfeiffer
und Druckenmüller in der Tempelhojerstraße gearbeitet hat , er -
schien am Sonnabend ganz aufgeregt in der Kantine der Fabrik ,
in der er schon öfter wegen Arbeit nachgefragt hatte , und sah
verstört zum Fenster hinaus nach der Mordstelle , die man von
der Kantine aus sehen kann . Als ihm seine Unruhe vorgehalten
wurde , erklärte er , daß er von Gendarmen verfolgt werde , weil
er im Freien gebadet habe . Dieies Baden hat aber schon um
I Uhr stattgefunden . während Meyke erst nach 5 Uhr in die
Kantine gekommen ist . Das bestreitet er zwar , indessen behaupten
verschiedene Zeugen es ganz bestimmt . Zahlreiche Zeugen wollen
auch in dem ans der Mordstelle gefundenen Messer das Eigen «
thum Mcyke ' s erkennen , ganz besonders an einer nicht ganz
kunstgerecht von Meyke selbst eingefügten Niete . Der Ent -
lastungsbeweis ist Menke bisher mcht gelungen . Die Zeuge » ,
auf die er sich beruft , können das , was er sagt , nicht bekunden ;
nur ein einziger will ihn am Sonnabend Nachmittag gegen
ö Uhr in der Bnkowstraße gesehen haben .

Sittlichkcitsverbrcche » . Der Mensch , der gestern wegen
eines Siltlichkeilsattentats festgenommen worden ist , ist ein
arbeitsloser Schlosser Heinrich Krause aus der Planlagenstraße .
Er giebt zu , schon länger vom Betteln zu leben und ist auch
wiederholt bettelnd : n de » Vororten gesehen worden . Die beiden
Taschenmesser will er aus semer Militärzeit haben . Das ist
aber ganz ausgeschlossen , da das eine ganz neu ist . Gefragt ,
weshalb er zwei Messer besitze , erwiderte er nur : Nun , ich habe
eben zwei . Die Beschreibung paßt ziemlich auf die Person ,
die mit dem Ringe bei de in Uhrmacher Löbner
war . Krause wird heute Nachmittag Herrn Löbner gegenüber�
gestellt werden . Sein Alibi zur Zeit des Lange ' schen Mordes
kann er bisher nicht nachiveiseu . Er will i » der kritischen Zeit
die Tcstillalionen und Milchgeschäsle in der Friedrichstraße und
deren Umgebung abgebettelt haben . Einem Geschäftsinhaber habe
er als Legitimation seinen Aiilitärpaß gezeigt . Es wäre wichtig ,
wenn sich "dieser Destillateur oder Milchhändler bei der Kriminal -
Polizei nielde » wollte .

<? i » schwerer Unglücksfall , bei dem leider ei » Menschen -
leben zn beklagen ist , nnd zwei dabei bethciligte Hafenarbeiter
erheblich verletzt worden sind , hat sich am Dienstag Abend an
der sogenannten Billwärder Jn el auf der Obcrspree bei der
Wacktsiation „ Hammonia " ereignet . Tort wurden nämlich von
einer Kohlenschute Kohlen nach dem Lande übergenommen . Als
nun einer der gefüllten Kästen eben hochgezogen worden war ,
brach die Stahliroffe und der Kasten siel dadurch in die Schute
zurück , und zwar gerade auf die unten bcschästigtcn Hafen -
arbeiler Olsen , Reiuicke und Ganzoiv ans Köritz , die dadurch
vollständig zwischen die Schiffswanten eingekeilt wurden . Leider
hat nun einer der Verunglückten , der Hafenarbeiter Reiuicke , bei
dem Unfall sei » Lebe » eingebüßt , indem ibm durch den Kasten
das Rückgrat gebrochen wurde , so daß der Tod auf der Stelle ein -
trat . Die beiden anderen Arbeiter hatten schwere innere und
äußere Verletzungen erlitten und mußten dem zufolge ans An -
ordnnng des rcquirirten Hasenarzles nach dem Kranienhause ge -
schafft »' erden .

Mit dem Skliffiilde » deö Knaben - TkelettS ist eine An -
aelegenhcit wieder an das Tageslicht gezogen worden , die ihrer
Zeil viel Staub ausgewirbelt bat . Der in der Zossencrslraße
wohnhaft gewesene Schnhmachermeisler Hoffmann machte im
September 1891 der Polizei die Mittheilung , daß sein am
3. November 1831 gebornener Sohn Karl verschwunden sei . Vor
etwa 2 Jahre » tauchle mit einem Male der Vcrschwnndene ,
nach dem man vergeblich gesucht hatte , wieder auf nnd behauptete ,
von Zigeunern entführt gewesen zu sein . Die Kriminalpolizei
stand dieser Eutsührnngsgeschichle sehr mißtrauisch gegenüber
und ' glaubte es mit einem kleinen Abenteurer zu thun zu haben ,
der freiwillig einer umherreisenden Künftlerlrnppc nachgelaufen
sei . Der Knabe zeigte bei seinem Wiedererscheinen über einem
Auge eine Narbe , die er früher nicht gehabt hatte . Hierüber
gefragt , bemerkte er , daß ihn ein Zigeuner mit seinem Messer
gestochen habe . Da das Kind über die Familie Hoffmanns
genaue Einzelheiten anzugeben wußte , so schenkle dieser seinen Er -
Zählungen G- auben . Anders aber verhielt sich Frau Hoffmann .
Sie konnte ' <> dem Knaben ihren Sohn nicht wiedererkennen und
auch Kinder behaupteten , daß der Kleine ihr früherer Spielkamerad
Karl Hoffmanii nicht sei . Eines Tages nun verschwand der angeb -
liche Karl Hoffmann wieder , nnd die Eheleute Hoffman » waren
jetzt beide überzeugt , daß der Entlansene ihr Sohn Karl nicht sei .
Am 19. oder am 23. September 1391 ging , so viel steht fest ,
Karl Hoffman » mit seiner damals S Jahre allen Schwester Olga
nach der Hascnhaide . Das Mädchen kehrte später allein nach
Hanse zurück , brachte ein Tafchenluch , das mit weißem Sande
gefüllt war , mit nnd erzählte seinen Eltern , Karl habe tiefe
Löcher in den Sand gegraben , sei aber plötzlich verschwunden .
Herr Hoffmann , der jetzt Lnbeckerstraße 13 wohnt , hat nun heule
Morgen die bei dem Skelette vorgefundenen Stiefel als die
seines verschwundenen Sohnes Karl rekoguoszirt . Er behauptet
auch mit aller Bestimmtheil , daß die Uebemstc der Kleidung
mit dein Stoffe übercinstiinmen , ans dem damals sei » Sohn
einen Anzug trug . Tie Angelegenheit ist aber hiermit noch
keineswegs ganz geklärt . Es fragt sich zunächst , ob ein Ver -

wesungsprozeß so rasch vor sich gehen kann , wie es der Fall sein
müßle , wenn das gefundene Skelett das des kleinen Hoffmann
sein soll . Nnd ferner : Wer ist denn der Knabe , der vor zwei
Jahre » als Karl Hoffmann anstauchte und niit de » Verhältnissen
und Gepflogenheiten der Familie Hoffmann genau bekannt war ?

Tie Rixdorfer Geoieindevertretnug hatte vor einiger
Zeit bei der kaiserliche » Oler - Posidireklion um Ermäßigung der
Fernsprcchanschlnß - Gcbübrcn vo » 200 M. auf 150 M. pro Jahr .
welcher Satz auch in Berlin erhoben wird , pelitionirl . Die Ober -
Posidirektio » hat jetzt jedoch das Gesuch abgelehnt .

Aus Preußen ausgewiesen wurde der bisher in Ripdorf
wohnhaft gewesene russische Unierthan Tischler W- , welcher Vor¬
sitzender des katholischen polnischen ' Arbeilervereins war .

Witteruugöübersicht vom 18 . Juli 18S - t .

Polizei - Bericht . Am 17. d. M. Vormittags fiel ein Hand -
werker in der Großen Frankfurterstraße hin und brach das Bein .
— Gegen Mittag wurde ein 7 Jadre alter Knabe am Ver -

lorenen Weg in der Nähe der Schwarzen Brücke nnt einer

Schußwunde in der linken Hüfte , aber anscheinend nur leicht

verletzt , angetroffen und nach dem Krankenhause gebracht . Nach

seiner Angabe schössen auf den dortigen Feldern mehrere junge

Burscken mit Pistolen , und ist er von einer Kugel , ohne Absicht
des Schützen , getroffen worden . — In der Friedenstraße fiel

Nachmittags ein Kutscher von dem von ihm gesührten Kohlen -

wagen herab , gerieth unter die Räder und wurde an Kopf und

Brust anscheinend schwer verletzt . — Im Laufe des Tages fanden
vier Feuer statt , darunter eins auf dem Grundstück Kleine Hain -

burgerstr . 8, wo der Dachstuhl brannte .

Ein wenig kühleres , vielfach heiteres , jedoch unbeständiges
Wetter mit Regenschauern und frischen westlichen Winde » .

Berliner Wetlerbureau .

Die Frage , ob das Werk des schwedischen Schriftstellers
August Slrindberg , welches zuerst in französischer Sprach »
unter dem Titel „ L' histoire de mon manage ( Geschichte meiner

Ehe ) erschien und von dem Schriftsteller Dr . Wilh . Kämpf
ins Deutsche übersetzt wurde , zu den unsittlichen zu rechnen ist ,
oder nicht , sollte gestern von der neunten Ferien - Slraskammer
unter dem Vorsitz des Landgerichlsraths Rotering geprüft werden .

Nachdem eine Leserin des Buches sich
'

beim Staatsanwalt über
den nach ihrer Ansicht unsittlichen Inhalt beschwert hatte , wurde

Strasantrag gestellt , die beschließende Kammer stellte sich aber

auf den Boden des Vertheidigers , Rechtsanwalt Dr . Grelling ,
und lehnte es ab , das Hauptversahren zu eröffnen . Der Staats -
anwalt rief das Kammergericht an und dieses verfügte , daß dem

Antrage des Staatsanwalts stattzugeben sei . Zum gestrigen
Termine waren sowohl der Verfasser wie der Uebersetzer geladen .
Nur der Letztere war erschienen . Der Verlheidiger Dr . Grelling
überreichte dem Gerichtshofe eiue Depesche von dem Ange -
schuldigten Slrindberg aus der Schweiz , woraus hervorging , daß

Strindberg durch eine Halskrankheit verhindert sei , persönlich
zum Teriiiiiie zn erscheinen . Der Verlheidiger beantragte , in

Abwesenheil des Angeklagten Strindberg zu verhandeln . Der
Staatsanwalt widersprach diesem Antrage . Ter Gerichtshof
ging davon aus , daß die Strasbarkeit des Inhalts des betr .

Buches abhänge von der Tendenz , die den Verfasser geleilet habe
und deshalb sei es nothwendig . den Letzteren selbst zu hören .
Zum nächnen Termine , der erst im Okiober stattfinden wird ,
einen Dolmetscher der schwedischen Sprache zur Stelle zu
bringen , wurde dem Vertheidiger anheimgegeben .

VeeftumnUmgen .
Zum Bericht über die letzte Versammlung der Buch «

druckerei - HilfSarbeiter , der in der Freitagsnummer des „ Bor »
wärts " verösienlllcht ist , erhalten wir folgende Zuschrift :

In deni Bericht heißt es u. A. : „ Ter Kollege F a b e r be -

fürworlete , daß der Telegirte zur Gewerlschaflelommission die

Hilfsarbeiterinnen nicht mehr vertreten solle . " Um Mißdentimgen
vorzubeugen , erklärt unterzeichneter Vorstand , daß der Verein der

Buckdruckerei - Hilfsarbeiler gar kein Recht hatte , einen solchen
Beschluß zu fassen . Erstens war die Vertretung der Hilfs -
arbeiterinnen bis jetzt immer von den Buchdruckern übernommen ,
folglich können die Buchdruckerei - Hilfsarbeiter eine solche Ver -

lreinng auch nicht ablehnen . Zweitens hat der Buchdrucker « ! -

Hilfsarbeiter - Verein genug zu thun , um in den eigenen Reihen
erst Ordnung zu schaffen , wäre dies der Fall , so könnte der
Verein „ Fidel " , der meist aus Buchdruckerei - Hilssarbeitern be -

steht , sich nicht erlauben , am 22 . Juli d. I . in Keller ' s Feftsälen ,
Köpnickerstr . 97 ( einem schon seit Jahren gesperrten
Lokal ) seinen Sommernachlsball abzuhalten . Im Uebrigen
spricht ja auch der Beschluß , die 60 M. Konen für die Erhaltung
des Gewerlschastsbureaus nicht mehr zu bewilligen , genug sür
die Solidarität der Hilfsarbeiter , die zwar einen Vertreter er -

nennen , aber für die Kosten der Erhaltung dieses Instituts nicht
aufkommen wollen . Der Vorstand des Vereins der
Zlrbeiterinnen a n Buch - und Steindruck »

Schnellpressen . I . A. : Frau Fehlberg , Vorsitzende
Urbanstr . 36 .

Plrrdxnd deutscher Karbier », FriOtir « und perriickenmacher .
Zireigverctn Berlin . Abend « 10 Uhr. Weaen der Saalsperre finden dt « ver -
sanimlui ' ßen nichl mehr Siosemhalerstr . SS fiatt , sondern regelmäßig Donner «»
rag nach drin l. und i«. im Monat bei Siöllig , Steu « Friedrichs «». ««. Tage »-
ordnnng : Vortrag .

VertnifÄzkes .
Herr Vogt . In den Zeitungen begegnen wir folgender

Notiz :
Wie uns berichtet wird , kaufte die rumänische Re -

a i e r u n g die wissenschaftliche Bibliothek des Naturforschers
Karl Vogt in Gens für eine Leibrente von jährlichen 12 000

Franks . Stirbt Vogt , so bezieht seine Frau «ine Leibrente von
4000 Franks .

Die Freundlichkeit der rumänischen Regierung gegen den

Ex - Reichsregenl Karl Vogt erinnert uns daran , daß dieser einst -
malen der Freund „ Plonplons " , des „ rothen Prinzen " und
des Kaisers Napoleon ( veS Kleinen ) war , worüber rm „ Herr
Vogt " von Karl Marx Näherei zu lesen .

Vvieklmtfen dsv Vrdaktion .
C. I . , Strelitzcrstr . 52 . Sprechen Sie bitte dieser Tag «

im Laufe des Nachmittags vor .
Ii . W. , Potsdam . Betreffende Brauerei ist nicht im Ring ,

das Bier mithin frei .

Dvivfkasten vor Expoditiou .
H. tL . 2ÜUU . Der „ Vorwärts " vom 17. Juli biß 1. S« p »

tember täglich unter Kreuzband kostet 3,25 M.
Für die Brauerei - Arbeiter gingen fenrer «in :
Amerik . Aullion auf der Landpartyie des Rauchklubs „ Frisch

qewagt " 4,21 . Arbeilssaal Mix u. Genest . Neuenburgerstraße .
7. Rate 5. 90 . Gesammelt bei einer Segelpartie im Rest . „ Im
kühlen Grunde " , Ober - Schönweide durch Magnus Lobe 3,75 .
Gürtler Siilterstr . 90 und 1, — Mark vom Kotlbuser
Play 4. 50 . Wilh . Helfer , Friedrichsbergerstr . 24 10, —.
4 Arbeiler einer königlichen Werkstatt 2. 40. Stockumreißen in

�Schmargendorf 2 . —. Tapezirerwerkstalt Flatow u. Priemcr ,
Charlottenstr . 13 6. 50 . Bautischlerei Ziche , Echinkestr . 8,9 .
2. Rate 3. 75 . Gesangverein Krenzberg 10, - . Bierprozenle von den

Stammgästen deL R- staur . Mütze vor dem Stralau « ! Thor 6,95 .
Aus der Klaviatursadrik von Schmols u. Ko. 6, —. Bon

Cigarrenarbeilern aus Werther in Westfalen 18,75 . Arbeiter -

Bitdungsverei » Quedlinburg 14,95 . Gesammelt auf der
Landpartdie in Beelitzhof 4, —. Löwe —. 50 . Dr . E. E. O.
15, —. Strafe für heimliches Ausschänken von Elralauer
Bier 3, —. D. C. Ulrich . ' Arbeiter - Gesangverein „ Freie Feld »
blume " vom Familienkränzchen in « Südost " 5, —. Bierprozente
Köpenickerstr . 109 a 4, —. Ans der Kremserpartie ges . vom Gesang -
Verein Bescheidenheit in Rummelsburg 3,85 . Tischlerwerkstatt
Jungnickel , Langestr . ' 09 , 4 . —. Tischlerei von Fritze , Frucht -
ftraße 64 , 2. Rate 11,50 . Bei einer amerikanischen Auklion sür
vier Zigarren durch Braunhagen 3,45 . Reichenkron
100, —. Von mehreren Brauer « - Besitzern von einem
Ueberschuß bei Zubcil 20, —. Kommission der Gärtner 1. 35.
Karl Müller u. Co. , Blücberstr . 85 , 7,10 . Gesammelt von Max
Anders . Wollinerstr . 26 . 2. 20 . Schulze 5 . —. Ges . in P . Wölls ' «
Friseurgeschüfl , Wolgasterstr . 3, 3,50 . Echätzle , Gauter . Dusver
in Hinlergarlen 3,95 .

Summa 292 . 06 M. Bereits quittirt 4033 . 94 M. , i » Summa
4326 . 00 M.
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Theater .
Donnerstag , den 19. Juli .

Lellealliance - Theater . Die Nürn

berger Puppe . Die Verlobung bei
der Laterne .

Kerliner Theater . Gespenster .
Ateranderplatz » Theater . Ge¬

spenster .
National - Theater . Ein Fest auf

der Bastille .
Apollo > Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Kanfinann ' « UaristS . Spezialitäten�

Vornellung .
Karodie - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .

ttationsI - TKestei' .
Grope Frankfurterstr . 132 .

Novität ! Novität !

All Ftß lllls her Vastille.
Schauspiel in 3 Akten von Fr . Held .

SHrgie : Max S a m st.
Das kgl . Polizeipräsidium hat mir

die öffentliche Aufführung des Schau -
spiele „ Ein Fegt auf der Bastilla " nur
mit der ausdrücklichen Bemerkung ge
stattet — „ daß . falls Tbealerbesucher
sich bei den in dem Stücke zahlreich
enthaltenen revolutionären Schlag -
Wörtern zu lärmenden tlundgebungen
politischer Tendenz sollten hinreiben
lassen , die Wiederholung der Auffüh «
rung alsbald untersagt wird . " — Ich
bitte daher das verehrte Publikum ,
sich während der Aufführung des
Stückes jeder störenden Kundgebung
zu enthalten , da sonst die weiteren

Aufführungen in Frage gestellt sind .

Kaffenöffnung SVs Uhr . Anfang l ' /eUhr .

Im Garten : Großes Konzert .
Alis der Sommerbühne : Aufführung
von Possen und Lustspielen , sowie
Auftreten von Spezialitäten ersten
Ranges .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Oastan ' s
Panoptikum .

Hawaiische

Königs - Tänzerinnen .
Das schwerste Ehepaar der Welt

Zentral - Krankenkasse der

Maurer , CixsenWeißbinder ) ,
Stuckateure Deutschlands

„ Grundstein zur Einigkeit " .
<Gert ! . Ner » valtungsstelleKerlm . )

Ordentliche
Mitgliederversamm limg
om Sonntag , 22. Juli , Vorm . 10 Übt ,
in der » Berliner Ressource , MB

Kouimandantenstrabe 67 ,

Tagesordnung :
1. Abrechnung des Kassirers vom

L. Quartal 1894 und Bericht der Re «
visoren . 2. Bericht über die Stimm -
zettelfälschung bei der Telegirtenwahl
am 3. März 1894 . 3. Wahl des ersten
Vevollmächiigten , des zweiten Kassirers ,
des ersten Schriftführers und eines
Sievisors . ( Eventuell Wahl eines
Hilsskassirers für W. ) 4. Innere
Kassenaiigelegeiiheitsn . 5. Etwaige
Beschwerden gegen die örtliche Ver -
waltung . 200/1

XL . Zu dieser Versammlung ist das
Wahlkomitee vom 3. März 1894 ver -
pflichtet zu erscheinen .

Das Mitgliedsbuch legitimirt .
Die örtliche Urrwaltnug .

Achtung ! Achtung I

Faciitierein der Firmen -

sdiilder - Branciie .
Wegen der Saalsperre und des Bier -

Boykotts findet unser 4»

jft ni| t bei Noack . Brunnenstraße ,

sondern in der
Komma ndnntenstr / 57 , Sonnabend ,

�1» Allll, Abends 8 Uhr . statt
Betheiligung bittet

181 - 1) Oae Vorgnügungs - Komltd

in vorzügl . Qualität einpsiehll in Ge -
binden von 17 Litern an , auch in
Flaschen .

Otto Linke , LezM Z.
Telephon Amt 111 Nr . 404 .

Kpandan .
Sonntag , den 22 . Juli ,

Nachmittags 4 Uhr ,
in Bork ' s Lokal , Staakenerstr . 14 :

Oeffentliche

Volksvkrsllmmlllilg .
Tages - Ordnung :

1. Malthus und seine Theorie .
Referent : Otto Nälher .

2. Diskussion .
3. Der Boykott .
4. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

108/3 Der Vertrauensmann .

Unserm Sangeebruder I . G. v. d.
K r ü ck zu seiner heutigen Vermählung
die herzlichsten Glückwünsche . l341b

Arbeiter - Gesangverein „ Einig " .

Unserm Kollegen , dem Landsturm -
mann mit Waffe C. W i t t i g , zum
heutigen Geburtstage ein donnerndes

Hoch . 18S2b
Kolke et riecht schon wieder !
Die Falzer vom „ Vorwärts " . �

Ersuche diejenigen Kollegen , welche

noch ün Besitz von Billets v. Masken »

ball des Vereins Deutscher Schuh -

wacher sind , spätestens bis Sonntag

in der Versammlung abzurechnen ,

widrigenfalls die Namen der Säumigen

veröffentlicht werden . I84öb

I . A. : G. Schrul , Langestr . 9Z.

Gesangverein „ Morgengrauen " .
Die Üeoungsstunden finden Neue

Friedrichstr . 44 , bei Röllig statt .

Achtung ;
Kein Ringbier . Ausschank Phönix -
brau . Tüchtige Weißbier - Trinker er¬
halten dauernde Beschäftigung bei

P . Freiberg , Grünstr . 13. 1843b

Charlottenburg .
Die Behauptung des Gastwirths

S t r e s n y , ich schänke Boykotttbier ,
erkläre ich für eine Unwahrheit , was

ich der Konimission durch Vorzeigung
meiner Bücher und des Kellers be-
wiesen habe . Die ganze Machination
ist lediglich Konkurrenzmaiiöver des
mir gegenüber wohnenden Herrn , um
mir die Kundschast zu entziehen .

V. Cieslik , Pestalozzistr . 55.

IW Achtung !
Den werlhen Genossen bringe ich

meinen Ausschank v. nicht bohkottirtcw
Bier in freundliche Erinnerung .

Vereinszimmer ist noch frei . 1851b

F . Jonas , Köpenickerstr . 175 .

Vereinszimmer und Zahlstelle für
mehrere Abende zu vergeben . Kein

boykottirtes Bier . Schmiege ,
glesiaurateur , Triflstr . 40L . 1854b

Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß unser Sohn

Hermann am Montag , den 16. d. M.
in der Glasfabrik zu Stralau ver -

unglückt und auf der Stelle verstorben
ist . Dies zeigt tiefbetrübt anA . Reische ,
Former , nebst Frau und Kinder . 1844b

Die Beerdigung findet Freitag , den
20. d. M. , Nachmittags 4 Uhr , von der

Leichenhalle zu Stralau , nach dem
Kirchhos zu Lichtenberg statt .

Stoipo bei Waimsee .
Restaurant „ Liudenhof " .
Empfehle den Vereinen und Gesell -

schaften bei Ausflügen u. Vergnügungen
mein Lokal mit gr . Garten , Saal : c.

Bairisch Bier von Gebr . Hoffmann ,
Potsdam . A. Mattansch , Gastwirth .

Kein boykottirtes Hier !
Urreinszimmer mit Concertflügel

noch für einige Tage der Woche zu
vergeben Erdmannstr . 6, Schöneberg .

Ltablissement „8iiä - 08t "
Waldemarllr . 75 . s440L '

Empfiehlt seinen Saal den Vereinen

zu Verfammlungen .
'

Sonnabende und

Sonntage sind noch frei . C. Dlrich .

S(t(insiiramttp"ck,' s,n"°n' "-2aKein Ringbier .

Allen Freunden und Geuoffen ein
psehle meinen Mittagstisch von 12 bis
4Vs Uhr , Frühstück - n. Abendtisch zu
zivilen Preisen . Ausschank von
Münchener Brauhaus . Um gütigen
Zuspruch bittet A. Zacharias , Linden -
straße 15. IS48b

! Roh - Tabak !
Sämmtl . in - und ausländischen , Sorten ,
gute ( Qualität , tadelloser Srand ,
in billigster Ureivlagr , empfiehlt

Heiur . FranckJSÄS ;
Brunnenstrasse 185 .

Achtung! Schankwirthe des 5. Wahlkreises !
Behufs Veröffentlichung ersuchen wir alle Schankwirthe , sowie Flaschen�

bierbändler , die kein boykottirtes Vier verabfolgen , ihre Adresse möglichst
umgehend an «inen der Unterzeichneten gelangen zu lassen : 1349b

Kkertin » , Landwehrstraße 11.
Sr - KUlei » , Neue Königstraße 11 .
Siolpo , Meyerbeerftraße 9.
Sohumann , Neue Königsiraße 23 -
Teschner , Gollnoivstrape 6.
Krüger , Hirtenstraße 10.

ZeM- Verwil der Mmer Zeiltslsilailds niid verivlllldtcil

Btrtlfsgellojsen �Zahlstelle Berlin Ii ).

Drittes Sttstnngs - Fest
am Kounabrud , dru 31 . Juli 1894 ,

in den ArmlnhaUrn , Kommandaiitrustr . 3V , unterer Saal und Garten
. unter Mitwirkung

der Zivil - Bernfsmnsiker und des Gesangvereins rrtthlingalnaf . Festrede ,
gehalten vom Genossen Bühsrachruidf . Nachdem : Komische Vorträge ,

Ring - Bier wird nicht verzapft !

Herren 59 Pfennig . Damr » 99 Zlfennig . — Anfang 8 Alhr .
Um 13 Uhr Kaffcepause . 191/1

Billets sinst bei den Vergnüguugskomitec . Mitgliedern zu haben .
A. Rindermann , Nostizitr . 32 , SW . E. Lohmanu , Hauplftr . 7 ( Schöneberg ) .

R. Gareis , Lübeckerstraße 33 ( Moabit ) .
W. Schulz , Steinmeynraße 42 , W. K. Golisch , Oppelnerstr . 30 , SO.

Zur Beachtung!
Mit dem heutigeu Tage übergeben wir den

Vertrieb für Berlin unseres r i n g f r e i e n vor¬

züglichen keifen sowie
lßaantclen Büpgei ' bräu ' s dem

lestairatear Herrn Eh « . Witt .
Swmemüttderstr . 45 ,

und ersuchen wir , Bestellungen au denselben zu richten .

Helles Lageeiner iiifl . Spiliiiigelti 21 Mk.

Kttrgerbran iilkl. Spllildgtld 26 Mk.
' Telephon - Anschluss , A,nt III 2792 .

Brauerei �agdsehiössekeu
4g6i ,

Be
freier

bezugnehmend
Wille " , erla

E b * k I ä b « u n g »

auf das Inserat vom 17 . Juli des Theatervereins

. . . . . . , erlaube mir zu erwidern , daß ich genanntem Verein aus

Wunsch Reichenkron und Fürstenwalder . sowie Weißbier zum

Ausschank gebracht habe . Wegen meiner ISjäbrigen Kundschaft bin ich jedoch

gezwungen , Ringbier auszuschänken . Sonst bin ich in jeder Hinsicht dem

Verein zuvorgekommen und würde jederzeit bemüht sein , denselben auch

fernerhin zufrieden zu stellen . Empfehle nach wie vor mein Lokal sowie den

100 Personen sassenden Saal den Vereinen und zu Versammlungen .
i8S3h Qh , Sauermanng Adalbertstr . 8 .

Sozialdemokratischer Wakwerein
fiir den 3 . Kerl . Reichstags - Mahlkreis .

Donnerstag , den 49 . Inn , Abends 8� - Uhr ,
im Lokale des Herrn Poppe , Lindenstraste Ntr . IvK :

llepsaniniläingi
Tages - Ordnung :

t . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Mittheilungen und Fragen . — Mit -

glieder werden aufgenommen . Gäste haben Zutritt .
Zahlreiche Betheiligung sieht entgegen

277/1 Der V- rstattd .

Sozialdemokratischer Wahlverem
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis

Heute , Donnerstag , den 19 . Juli , Abends B' /z Uhr ,
inDeigmUller ' s Salon , Alte Jakobstrasse Ho . 48a I

Vierteljährliche General - Versammlung .

273/2

Die Versammlung wird 8' / , Uhr eröffnet .
Die Mitgliedsbücher müssen vorgezeigt werden .

Dei » Vorstand «
Smm

Bttlim AMsW - KmiilW .
Am Freitag , den 39 . Juli , Abends 8 Uhr »

im Lokale des Herrn Ehrenberg , Annenstrahe Nr . kv :

Oefientliche Versammlung der Delegirten.
Tagesordnung :

1. Besprechung über den Bierboykott . 2. Rechenschaftsbericht . 3. Ge «

schäftliches . — Die Delegirten werden ersucht , recht pünktlich zu erscheinen .
vor geschäfsiführende Ansschuss der Berliner Geverkechafts - Kommission .

Arbeiter Kildungs schule
General - Versammlung

am Freitag , 20 . Juli , Ab . 8� Uhr , Neue Friedrichstr . 44
( gegenüber der UasenstraNe ) .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Hr . Lux . 2. Bericht des Vorstandes . 3. Bö »

richt des Kassirers . 4. Bericht der Revisoren . 5. Diverse Mittheilungen .

Die Mitglieder werden ersucht , recht früh und zahlreich zu erscheinen .
Neue Mitglieder werden noch vor der Eröffnung der Versammlung aus »

genommen . — Mitgliedsbücher sind mitzubringen .
50/4 Her Vorstand .

Achtung , Gastwirthe !
Am Freitag , den 20 . d . M. , Nachmittags V/i Uhr , im Lokal

„ Elysium " , Landsberger Allee 40/41 1

Große öffentliche Versammlung
sämmtl . kliß- mi! SchMmrthl BttlinS M Umglg .

Tages - Ordnung :
Der gegenwärtige Stand des Bierboykolts und das Verhalten des

Vrauerei - Ringes gegenüber den von dem Verband des Gastwirthsvereins
Berlins und Umgegend angebahnten Einiguiigsverhaiidlungen , und wie bringen
wir den Bierboykott zur schnellen , für die Gastwirthe günstigen Entscheidung .

Oie Zwölfer - Kommission . I . A. : V. Lorenz , Koppenstr . 47 .

Krankenkasse der Hutmachergesellen zu Berlin
( Eingeschr . Hilfskaffe Nr . 37 ) .

Sonntag , den 22 . Juli , Vorm . lO�s Uhr , bei Herrn Feind , Weinstr . 11 :

Geneval - Verfammlung .
Tages - Ordnung :

l . Kassenbericht . 2. Wahl der Revisoren und Krankenkontrolleure .
3. Verschiedenes . 150/1

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet

_ _
Der Vorstand . Otto T s ch o p p e' , Vorsitzender .

Äzieldimelnt. Vrerä ffit Stralau , Rummelsburg
und Umgegend .

GeneraB - Versammlung
am Sonntag , 22 . Juli , Mittags 121/ » Uhr , bei Vowinkel ,

Hanptstr . 83 .

Tages - Ordnung :
I . Abrechnung vom letzte » Quartal . 2. Bericht des Bibliothekars .

3. Besprechung über die Verhältnisse unseres Vereins . 4. Stellungnahme zur
Laffallefeier und zum Stiftaiigsfest . 53/1

Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht 0er Vorstand .

Achtung ! Ächtung I

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Das zum 21 . Juli arrangirte 141/7

Sommernachtsfest in Wilhelminenhof
findet nicht statt , da der Wirth Herr D o l i n s k i sich den Saalverweigerern
angeschlossen und ferner mitgetheilt hat , daß seitens der Behörde die Er -
laubniß hierzu versagt worden ist .

Die Billets bitten wir an den Stellen , wo dieselben entnommen sind ,
bis spätestens den 1. August zurückzugeben .

t & gr Die oZrnrralvrrsammlung findet am Montag , den 30 . d. M.
in den ArminhaUen statt . Oie Ortsverwaltung .

ßiinffl flnfllld schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
dUMlsU» . QUHill Bemittelte Ermäßigung . Kreslawslci , Spittelmarkt 13.

oioioioro�ozoio oioioio

Schweizer Garten
Am Königsthor . Am Friedrichshain .

Täglich : Theater - u . Spezialitäten - Vorstellunfl .
SSf Volkshelustigungen aller Art . - Wg

« w & SW 1 Täglich : Gr . Ball .
Von 5 —71/2 Uhr : Freier Damentanz . Die Kaffeeküche ist geöffnet .

Entree 39 Uf. » Killet » vorher 33 Pf .



Achtung! Parteigenossen!
Im 4 . Wahlkreis

boykottirten Brauereien :
Andreasstr . 26 . Fr . Wilke .

. 82 , K. Weigmann ,
filumenflr . 3. Siejack .

M 21a . W. OberschmidL

K 23 , P. Jonas .

„ 24 , F. Resack .

„ 29 , Haupt .
. 38 , Wiedemann .
„ 49 , Ruppin .
, 52a , 0. Kleinan .
. 54 , K. Wnttke .

Breslauerstr . 20a , Otto Tissmärr .
Cotheniusstr . 13, 0. Schwach .

, 15, Emil Wille .
Elbingerstr . 3, 0. Regll .

f. 7, A. Büttner .

„ 9, A. Vogel .
ff 22 , G. Kind .

„ 31 , K. Körner .
Elisabethstr . 10, 0. Weinberg .

„ 63 , R. Lange .
Frankfurter Allee 74 , Emil Böhl .

„ „ 90 , Otto Zabel .

Große Franlfurterftr . 20, C. Klage » .

ff „ 86 , Scheibe .

Friedrichsbergersir . 11, W. Lock .

Fruchlstr . 25 , K. Moritz .

„ 52 , Jauer .

„ 61 , Ernst Tilpe .
Gubenersir . 12a , 6. Buchmann .

17, Bath .

, 60 , Zienecke .

Graudenzersir . 2, H. Wnttke .

. 3, Wiegert .

Sl . Anbreasstr . 6, A. König .
Büschingstr . 5, A. Grunow ,
Vlnmen - u. Markussir . - Ccke , Hilgener .
Blumenstr . 70 . H. Velschow .
Breslauerstr . 9, Völz .
Elbin gerstr . 13, Dames .
Elisabethstr . 12, Alb . Osterode .
Gr . Franksurierstr . 16, Malinowski .

87 , Rulle .
Friedenstr . 59, Zipter .

. 52 , Tollkühn .

„ 39 , Wwe . Brand .
Fruchistr . 20 , Zimmerling .

v 59 , Advernat .

AndreaZ - Plah 2, Woze .
Andreasstr . 4, Decker .

ff 68 , Königstedt .
Blumenstr . 27 , Heidfeldt .

, 75 , Hickel .

„ 78 , Fenden .
Büschingstr . 16 , Stanislaus .

„ 18 , Kastner .

„ 7, Jakob .
Elisabethstr . 66 , Schoof .

, 84 , Schauke .
Elbingerstr . 20 , Mirscheus .
Gollnowstr . 29/80 , Albrecht .

„ 20 , Münzer .

„ 33 , Schäfer .

tranksurter Allee 31 , Werner .
l. Frankfurterstr . 2, Engelhardt

Gr . Franksurierstr . 39 , Jost .
126 , Wwe . Jung .

Fruchistr . 60 , Marquardt .
„ 68 , Steppin .
„ 1/2 , Müller .

Friedrichsbergersir . 24 , Wellt .
Friedenstr . 54 , Gertz .

Andreasstr . 77 , Thomson .
Barnimstr . 22 , Stawicki .

» 3, Böhmer .
Blumenstr . 52 , Schumann . ,
Breslauerstr . 27 , Schmidt .
Frankfurter Allee 56 , Bnrrmann .

142 , Otto .
Gr . Frankfurterstr . 18, Harmuth .

44. . Seiler .
Friedrichsselderstr . 30 , Wodiczka .

Friedrichsbergersir . 19, Winkelmann .
Friedenstr . 56 , Rettig .
Fruchistr . 29 , Mnscbe .

„ 31 , Becker .

, 53 , Schulz .

„ 21 , Sonnabend .
Gollnowstr . 20 , Müuzer .
Gubenersir . 7, Wegner .
Grüner Weg 83 , Menzel .

Holzmarkistr . I , Kleinschwager .
Koppensir . 13, Dohn .

, 24 , Engel .

( Osten ) schänken folgende Schankwirthe Vier aus nicht

Graudenzerstr . 13. FuhlbrSg » .
Gollnowstr . 28 , Fesarra .
Grüner Weg 21 , Gantzke .

, „ 104 , G. Herrmann .

„ , 109 , H. Strletzel .

,, „ 110 , G. Prollius .
Königsbergerstr . 1, Kahl .

„ 5/6 , Laskowskt

„ 7, Reiche .

„ 8, Geier .

„ 13, Schubert .

„ 28 , Leichnitz .

m 33, Wagner .
„ 39 , Dembitzky .

Koppensir . 10, G. Seehaus .

„ 28 , W. Krüsten ,

„ 47 , W. Lorenz .
Küstriner Platz 8, Klose .

„ 9, A. Werner .
Kranistr . 4/5 , Pilzecker .

ff 36 , A. Jnsinger .
ff 41 , Friederich .

„ 48 , Ratke .
Langestraße 1, Hilzewski .

„ 24 , Jeratsch .
44 , PoUhl .

„ 54 , Wwe . Becker .

„ 64 , Ehrbar .

ff 65 , G. Tempel .
„ 91 , F. Ahrensdorf .

„ 94 , C. Eckert .
Landsberger Allee 37 , F. Dense .

, „ 41 , 6. Weber .

Friedrichsbergersir . 22 , Weiss .
Grüner Weg 55 , F. Winkler .

„ 122 , Br . Friedrich ,

Holzmarkistr . 44a , Dlskowskl .

Königsbergerstr 20 , Kalkolen .

Landsberger Allee 27a , Lange .
Kraulstr . 6, R. Rudolph .
Landsbergerstr . 105 , Görner .

Langenbeckstr . 4, Fechtmeier .

„ 14, A. Wieske .

Lichtenbergerstr . 16, K. Bolzmann ,
Mnhlenstr . 49a , B. Stabernack .
Am Ostbahnhof 4, A. Förster .

Pallisadenstr . 2, Schwarze .

Friedenstr . 63 , Sommer .

Feldrestaurant Obst , Kamerun .

Graudenzerstr . 8, Lebmann .

„ 9, Bock .
16, Potin .

Grüner Weg 40 , Adler .

„ 63 , Reisig .
Georgenkirchstr . 63 , Spät .
Holzmarkistr . 49 , Wägner .
Jnsterburgerstr . , Weidengarten Bähr .

Königsbergerstr . 10 , Dietrich .

Koppenstr . 42 , Förster .

„ 85 , Hildebrandt .

Kranistr . 38 , Wiesegart .

„ 42 , Henze .

Landsbergerstr . 41 , Weber .

„ 8, Baseloff .

Landsberger Allee 4, Haschke .

Langesir . 90, Wittgen .
„ 105 , Schwank .

Lichtenbergerstr . 20 , Borchert .

Mnhlenstr . 8, Langer .
60 , Oestorreich .

Koppenstr . 74 , Schmidt .

ff 77 , Dobberahn .

„ 93 , Grülzmacher .
Kraulstr . 52 , Maass .

Langesir . 62 , Schnabel .
Landsberger Allee 149 , Christoph .
Landsbergerstr . 34 , Krüger .
Magazinstr . 12a , Eochalsky .
Marknssir . 13, Müller .
Marsilinsstr . 16, Zimmermann .

Memelerstr . 9, Wwe . Lenz .
8, Schülke .

Mnhlenstr . 38 , Pohl .

Münchebergerstr . 28 , Schmidt .

Pallisadenstr . 68 , F. Marsch .
83 , Kahl ,
91 Jwert .

Nüdersdorferstr . 63 , Hinz .

„ 64 , Schulz .

Stranßbergerstr . 6, Preuss .
Vnr dem Stralauer Thor 26 , Wilhelm .

Landsberger Alle - 44 , v. Roland .
Langenbeckstr . 9, Kownick .
Lebuserstr . 2, A. Jakob .

„ 5, A. Nemitz .
Madaistr . 6, J. Stange .
Markusstr . 10, Schrade .

14, W. Zippke .
Kleine Markusstr . 10, H. Gorn .
Münchebergerstr . 16, Teess .
Memelerstr . 35 , Nitschke .

55 , Pause .
Am Ostbahnhof 2, E. Boderke .
Pallisadenstr . 33 , 0. Friese .

„ 65 , Ernst Naedge .
Posenerstr . 10, E. Kühn .

„ 29, R. Meyer .
Rüdersdorserstr . 8, A Böhl .

„ 27 , 6. Herrmann .
46 , F. Bredschnclder .

Schillingsir . 23 , Hansmann .

,, SOa, Koepnick .
Siraußbergerstr . 34 , R. Bach .
Vor dem Stralauer Thor 18, G. Mütze .
Tilstterstr . 79 , Oertel .
Waßmannstr . 6. Scholz .
Wederstr 8, Pautzka .

m 10, P. Schulze .
66 , G. Spieckermaun .

Weidenweg 72 , Hoffmann .

„ 78, Blaar .

ff 93 , Schulz .
Weinftr . 14, Wartenberg .

, 28 , Späth .

Pallisadenstr 10, Krippehne .
„ 20 . Schefur .

„ 22 , Wwe . Barlei .

„ 70 , Bergholz .
„ 88 , A. Hein .

93 , Ullrich .
Pallisaden - und Lichlenbergerstr . - Ecke,

Tender .

Raupachstr . 1, Kleine .
Rüdersdorserstr . 30 , Fr . Busch .

„ 60 . Fr . Bethge .
Weidenweg 95 , Horn .

Zorndorserstr . 3, Möller .

„ 17, Hoffmaun .

Mnhlenstr 36, Kummer .
45 , Neumann .

Mühle » , u. Jruchtsir . . Scke . Dorm .
Memelerstr . 4, Biedermann .

63 , Nörkel .
Am Ostbahnhof 7, Gehlow .

Pallisadenstr . 52 , Talareck .

„ 66, Geier .

, 75 , Rose .

„ 84 , Holzmann .

Posenerstr . 3, Höckendorf .

„ 22 , Heise .

Rüdersdorserstr 2, Rothert .

„ 45 , Zameitat .

Siraußbergerstr . 12, Zimmermann .
Stralauer Platz 10/11 , Poppe .
Tilstterstr . 76 , Renner .

„ 82 , Bänicke .
Walliier - Theaterstr . 21 , Puhahn .
Weidenweg 81 , QneuseL
Weinftr . 11, Feind .

, 13, Hoffmann .
22 , Steuer .

Wallner - Theaterstr . 28 , Homuth .
Webersir . 45 , E. Berlin .

y 64 , Siering .

ff 34 , Lehmann .

Friedrichsberg .
Frankfurter Chaussee 100 , Klass .

Friedrich - Carlsir . 11 , E. Heinicke .

w 29 , C. Noack .

ff 84 , 0. Schnitze .

Gürtelsir . 34 , Neumann .

Kronprinzenstr . 23 , H. Arndt .

Rummelsburgerstr . 23 , Neumann .
70 , Kroll .

Wartenbergsir . 67 , B. Lange .

Lichtenberg .
Zum Fürsten Wolfgang .

Hohen - Schönhausen

Altenberg ' s gürtetet
NeneJakobstr . 17 , Brunnenstr . 162 , Andreasstr . 54 , Fruchistr . 36 , Potsdamerstr .
No. 57/58 , Alte Schönhauserstr . 2, empf . s. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed .
Art , Spitzen , Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Betideck . gef . 1,25 Mk . v.
Stück . Herren - Anzug gereinigt , gebügelt von 2,50 Mk . an . Reparaturen
billigst . Reu ! Glanzentfernung von blankgeiragenen Kammgarn - Garderoben

Seit 1. Juli d. I . befindet sich mein

Institut für chronische Hautleiden
C. , Alexander - Str . 67a ( nahe Alexander - Platz ) .

Dr . med . B . Laskeny SpeMarzt .
Spechstunde außer Freit , tägl . 9 —12 , 3 —6 , Sonntags 9 —3 . SD

Nr. 12, Weber .
. Wallner - Theaierstr . 26, 27 , Orlowski .

Diejenigeu Schankwirthe , welche sich in dieser Liste aufnehmen lassen wollen ,

können sich melden bei

Tempel , Langestraße 65 . Zabel , Frankfurter Allee 90 .

Lock , Friedrichsbergerstraße IL

MT Am Sonntag , den 22 . d. M. , wird diese Liste wieder veröffentlicht .

Weißbier !
Für Fabrik « » « und Werlistättru

sowie für Wirderverkänfer liefere
ich mein Versand - Wrilibirr in

unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 45 «/ »o oder
25 8/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flaschen mit Patent -

Verschluß , ohne Psandberechnung .
Femsprecher Amt Schöneberg No. 62 .

A , Sei dien ,
Schötteberg , 214L *

Kedanjlraff « Ur . < 3 — 75 « nd 88 .

Berliner Weissbier - Brauerei .

Roh - Tabak
A, Goldschmidt . 44351 - *

am biengen Playe wie bekannt

gnösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste

Preise ! e - ämmtliche im Handel

oefindl . Robtabake und am Lager .
A. GoiüschmiUt ,

Oranienburgerstr . L

filtibttfiiil ' sof . Oranienstr . 153 , lllr .

Im Verlage von Mar Krofsmam »
in Seifhennersdorf ist erschienen :

Im Jahre 1999 .
Ei » Zukunftsbild des menschlichen

Gemeinschaftslebens .
Preis 46 Ff . - - 25 Kr . =- 50 Cents .

Zu beziehen durch alle Buchhand -
lungen oder direkt vom Verleger gegen
Einsendung des Betrages ( auch in

Briefmarken ) . _
16M

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schafi sucht für Berlin u. die Provinz
thäiige Ha » « pt - u . Zpefial - Ageuten .
Hohe sortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offenen unter O. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 219L . »

Netener ' s Korbwaaren - Fabrik ,
llffHll 4 Gesch . : Andreasstr . 23, H. pt . , gegenüb . Andrea - vl .
�IrlllU , 2. Gesch. : Brannenstr . 95 , gegenüb . Humboldishain .

K inrifilturanon grönles Lager Berlins . Muster -
IVlllUCl n Cty ClI , höcher gratis . Theilzahinng ge -

tattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mtr nachweist , daß
ch nicht das gröhte Kindertvagen - Fager Keriins habe .

Schulze
QC Goldarbeiter QC
" " iTr . Kommandantenstr . iTr .

�

, Tranringe : I massiv gold Kinge , Ketten , Armbänder , I Litte auf Hans -
1 2 Dukaten 21 M. | Kröche , Ghrringr . Vranatrn , Korallen . | uo . zu achten .

Rohtabak
ifSrößteAusMahl - Kill . Preise

Emil Berstorff,
Brunnenstr . 182 .

Btstes Ptziilitte! der Welt!

Diese Zlniversal - Metall > putz -
Nainadr ist von nn » zuerst im
Jahre 1870 eingeführt und das Fabrik -
zeichen „ Helm " durch gesetzliche Ein¬

tragung zur Kchutzmarlte gekenn -
zeichnet worden . Alle ähnlich ans -
sehenden Erzeugnisse sind deshalb
Zlachahmungen nnserrs « niibrr -
trotfriien Putzmiiiels . 308L '

? ? ? ?
Rresskoblen ,

anerkannt beste Heizkraft , wenig Asche
gebend . 9L

preise per Juli :
Marke Centrum I, 18 Ctm . lang

6,25 M.
Centrum II , 16 Ctm . lang
Beste Senstenberger Marie ,

16 Ctm . lang . . . .
Beste Senstenderger . stärkeres

Formal , 16 Ctm . lang .
Seufienberger Ilse , 13 Ctm .

lang

. . . . . . .

pro Tausend frei Keller mit Fuhrlohn
und Packen .

Probekohlen gratis frei Haus .

FrischkiLcn & Co. ,
Mnskanerstr . 4 ,

nahe G ö r ii y e r Bahnhof .
Unter den Linden 29.

5,25

5, -

5,50

6,75

In

Roh *

Tabaken
und Uiensilien «>■

Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf !!

W. Hermann Mfiller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .

Streng reelle Bedienung .

U- Creditgewährung
nach Uebereinkunftü
Ein Jeder mache den Versuch .

Kiiidtrmgcn,
ach Thei '
Zahlung .

auchTheil - � gol�K,

Buchhandlung de » Korwärts
Berlin S\ V. , Beuthstr . 2.

Soeben ist erschienen :

. G. Uflhmislhwsh .
Eine literarhistorische Studie

von G. ple « l > a » om .
392 Seiten 8». Preis broch . 2,50 M

geb . 3 M. — Porto 30 Pf .
Die russischen Berhältniffe der

Mitte unseres Jahrhunderts , die

llieformperiode unier Alexanderll ,
den damaligen eigenartigen rufst -
schen Sozialismus schildert und
erklärt der Verfasser an der Hand
des historischen Materialismus .
Im zweiten Theil untersucht er
den utopischen Sozialismus an
der Hand der Marxistischen
Lehren und gestaltet die Dar¬

stellung zu einem Kompendium des

wissenschaftlichen Sozialismus ,
das an Schärfe , Klarheit und
Beweiskraft kaum übertroffen
iverden dürfte . 448/20

Kiüderlvllgell , Reisekörbe
zu Fabrikpreisen , auch Theilzahlung .
E . L. Herrmann , Gneisenaustr . 115 .

1281 . ' vra nie » straffe 3 .

■ Hmm Ein grosser Posten BSSBaB

Steppdecken
echtWollailaS ( rein . WoHt )
Grösse 150 x 200 , StÜCk 7,50 M.
circa 1000 Stück schwere bnntfarbige

� Schlafdecke»
mit kleinen Maschinenflecken , in

reizenden Jacquard - Mustern , Grösse
150 x 200 cm .

si5a4,50 | M. ÖS .
Meine illufiririe Preisliste über hoch -

feine Stepp - und Schlafdecken gratis
und franko .

' " KS - Emil Leffevre ,
Kerlin S. , Granien straff « 158 .

i�mttülinstffi Hasch , Linien .
DWMjflllij « strase14S , 3 —10 . 5 bis
7, Sonntags 8 —10 Uhr . _

74L *

Feiten Speck ä Pfd . 55 Pf . , Ohren ,
Schnantzen , Eisbein Pfd . 15 Pf . , bei

Nonn , Naunyustr . 2, vorn 2 Tr .

Frdl . Schläfst , f. Herren , sep . Eiug . ,
Manteuffelstr . 73 , Ww . Oergel . _

Frdl . Schläfst , f. Hrn . , sep . Eing . ,
Posenerstr . 32 , Ecke Rüdersdorserstr . ,
v. 3 Tr . . b. Hertwig . _

1822b *

ArbtilMM .
Ein Arbeiter , der unverschuldet seit

einem Jahr trotz aller Mühe keine Ar »

beit finden konnte , bittet Edeldenkende
um Beschäftigung . Zu ersr . Oppelner -
straße 5, v. i. K. 1850b

Ein Kaufmann , der durch lange
Siellenlosigkeit in große Roth geraihen .
btiiet Edeldenkende um Unterstützung
durch Nachweisen von Arbeit . Adr .
bitte zu richten an Kuppinger .
Weinstr . 21 , 4 Tr . 1850b

DieOrts - Krankeukasscd . Mechaniker

hier sucht einen kautionssähigen Kassirer .
Nur schriftliche Offerten mit näheren
Angaben sind bis zum 1. August d. I .
an Herrn O. R e i ch n o w , Reichen -
bergerstr . 125 , zu richten . iS42b

Maschinenmeister für Bfechdrnck -
Schnellpresse zu sofortigem Eintritte
für unsere Brandenburger Fabrik ge -
sucht . Meldungen Schiffbauer -
dämm 0 - 7 , Gerson . 1845b

Klavmtnrumcher
auf Karuzonilia » sofort verlangt
Felirbelllnorstr . 45 . Port t er [ ISM

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöhsch tu Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin , SVV. Beuthstraße 2.
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